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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Unlängſt iſt das am 3. April 1924 unter Zahl 1660 / IV. 
erlaſſene Noſtrifikationsgeſetz für ausländiſche Diplome in 
Polen publiziert worden, das den polniſchen Hochſchulen die 
Möglichkeit bietet, allen Studierenden, die im Auslande 
ſtudiert haben — ſelbſtverſtändlich handelt es ſich um die 
Söhne der Minderheitsvölker — die Anrechnung des im 
Auslande erworbenen Diploms unmöglich zu machen. Zu 
dieſem Geſetz nimmt Fr. H. Reinnſch in der Berliner 
„Weltrundſchau“ mit folgenden Ausführungen Stellung: 


„Es ſoll nicht verkannt werden, daß jeder Staat das 
Recht hat, ſeine Hochſchulen, für die er große Summen opfert, 
durch eine Geſetzgebung zu ſchützen, die eine ausreichende 
Beſucherzahl ſicherſtellt. Deutſchland, Öfterreih-Ungarn und 
andere Staaten haben ähnliche Geſetze, doch bieten dieſe jeſte 
Grundſätze, nach denen in der Noſtriftkation verfahren wird, 
während die Polen in ihrer neuen Geſetzgebung Kautſchuk⸗ 
paragraphen formulierten, auf Grund derer die Studenten 
der Minderheiten, die im Auslande ſtudiert und promoviert 
haben, einfach um die Erfolge ihres Studiums gebracht wer⸗ 
17 beziehungsweiſe in der Heimat keine Anſtellung finden 

nnen. f 


Wir finden, wie geſagt, eine Geſetzgebung, die eine 
Noſtrifikation ausländiſcher Diplome fordert, beſonders in 
dem Falle durchaus gerechtfertigt, wenn die Diplome auf 
wiſſenſchaftlich nicht unbedingt einwandfreien Anſtalten er⸗ 
langt wurden. Diplome, die aber zum Beiſpiel auf deutſchen, 
deutſchöſterreichiſchen, ſchweizer, italieniſchen oder frauzöſi⸗ 
ſchen Univerſitäten erlangt wurden, werden den polnlſchen 
wohl immer gleich zu ſtellen ſein. In allen Staaten war 
es bisher ſo gut wie Brauch, daß das von einer Univerſität 
von europäiſchem Rang ausgeſtellte Diplom durch eine kurze 
mehr formelle Prüfung anerkannt wurde. Nun enthält der 
8 5 des polniſchen Geſetzes aber einen Paſſus, der klar be⸗ 
weiſt, daß man dieſen Brauch im gegebenen Falle beiſeite 
ſchieben will. 


§ 5: Grundſätzlich beſteht der Akt der Noſtrifikation in 
dem Beſtehen von Prüfungen durch den Kandidaten. Dieſe 
find durch die geltenden Studienreglemente vorgeſchrieben. 
Alle dieſe Prüfungen müſſen in derſelben Lehranſtalt in 
polniſcher Sprache abgelegt werden. Um den Kan⸗ 
didaten genau und allſeitig kennenzulernen, hat der Fakul⸗ 
tötsrat außerdem das Recht, zu verlangen, daß der Kandidat 
eine feſtgeſetzte Zeit mit Studien an ihrer Fakultät zubringt 
und die aufgegebenen praktiſchen übungen an Seminaren, 
Laboratorien, Zeichenſälen, Kliniken uſw. mitmacht. 


Der Fakultätsrat hat das Recht, die von dem Kandidaten 
abſolvierten ausländiſchen Prüfungen anzuerkennen und ihn 
von ihrer völligen oder teilweiſen Wiederholung zu dis⸗ 
penſieren. 


Es wird natürlich dem polniſchen Fakultätsrat nie ein⸗ 
fallen, einen polniſchen Kandidaten, der die Sorbonne abſol⸗ 
viert hat, zu prüſen; der Fakultätsrat wird vielmehr immer 
ein Recht ausüben, die franzöſiſche Prüfung anzuerkennen. 

eim deutſchen, rutheniſchen und litauiſchen Studenten, 
der polniſcher Bürger iſt und der in Deutſchland oder Ruß⸗ 
land ſtudiert hat, wird der Fakultätsrat fraglos verſuchen, 
„den Kandidaten genau und allſeitig kennenzulernen“, be⸗ 
ſonders wahrſcheinlich auch in ſeiner Geſinnung dem polni⸗ 
ſchen Staate gegenüber. Wir wollen nicht behaupten, daß 
die polniſchen Profeſſoren ſich unbedingt zu chauviniſtiſchen 
Preſſionen auf die Minderheitsſtudenten werden gebrauchen 
laſſen, ja, wir wollen ſogar hoffen, daß auch in Polen die 
Wiſſenſchaft lauter und rein, das wirkliche Können prüft; 
aber es beſteht immerhin die Gefahr, daß wir mit unſerer 
Hoffnung fehl gehen. f 

8 6 zeigt leider, daß mit ſolchen politiſchen Momenten 
gerechnet wird: „Von dem Fakultätsbeſchluß wird der Kan⸗ 
didat durch den Dekan der Fakultät ohne Angabe einer 
Begründung verſtändigt. Gegen einen Beſchluß, der 
ihn zur Noſtrifikation nicht zuläßt, kann der Kandidat durch 


den Dekan bei dem Kultusminiſter innerhalb eines Monats, 


vom Datum der Überreichung des abweiſenden Beſchluſſes 
an gerechnet, Berufung einlegen. Falls der Proteſt des 
Kandidaten berückſichtigt wird, kann er ſich nochmals um die 
Noſtrifikation an derſelben oder einer anderen Lehranſtalt 
bewerben. Iſt ein abweiſender Beſchluß rechtskräftig ge⸗ 
worden, fo verſtändigt der Dekan der Fakultät die ent⸗ 
ſprechenden Fakultäten anderer Lehranſtalten hiervon mit 
einer kurzen Begründung.“ 

Warum wird eine Abweiſung nicht begründet? Eine 
Hochſchule muß ſoviel Wahrhaftigkeit beſitzen, die Gründe 
anzugeben, weshalb ſie ein Diplom nicht anerkennt, das im 
Ausland erworben wurde.“ — 


So weit das genannte Berliner Blatt, das aus dieſen 
Geſetzesbeſtimmungen bereits den richtigen Schluß zieht, und 
den deutſchen Studenten in Polen nahelegt, wenigſtens 
einen Teil ihres Studiums an polniſchen Univerſitäten 
zu verbringen. Es iſt zu begrüßen, daß der neugegründete 


„Kantverein zur Förderung der akademiſchen Berufs⸗ 
ausbildung“ das mit dem 


olniſchen Hochſchulbeſuch ange⸗ 
ſichts der mangelnden Sprachkenntniſſe verlängerte Studium 
durch materielle Beihilſen erleichtern will. 


Trotzdem muß feſtgehalten werden, daß das neue Noſtri⸗ 
fikationsgeſetz gerade in feinen Sprachbeſtimmungen, 
ie in einer Übergangszeit von einer Generation zweifellos 
eine ungeheure Härte bedeuten, nichts von dem Geiſt 
atmet, den der Miniſter Skrzynski in Genf als Leitſtern für 
die neue polniſche Nationalitätenpolitik bezeichnet zu haben 
ſcheint und der mit Händeklatſchen begrüßt wurde. Die Kra⸗ 
auer ukrainiſche Univerſität befriedigt die 
Ukrainer nicht, denn ſie wollen ſie auf eigenem Gebiet, in 
emberg, erbaut wiſſen. Auch die Mitwirkung 


über lch er Perſönlichkeſten bei der Entſcheidung 
ee die Liquidation deutſchen Eigentums iſt nur ein 
ehr beſcheidener Anfang zum Beſſeren. 
Reitt an der Verhinderung von Ungerechtigkeiten be⸗ 
derelhten ſondern auch die poſitive Erfüllung unſerer 


Wir wollen nicht 


orderungen erleben. Bis dahin bleiben wir in 


legalen, aber durchaus eutſchiedenen Oppoſition. 


Elrzynski über die Löſung des Minder⸗ 
heitenprob ems. 


Genf, 10. September. PAT. Die geſtrige Rede des 
ungariſchen Delegierten Hymans im Völkerbundrat auf⸗ 
greifend, gab der polniſche Außenminiſter Skrzynski 
einen überblick über die letzten Maßnahmen der polntſchen 
Regierung gegenüber den nationalen Minderheiten in Polen. 
In der Frage des Erwerbs der polniſchen Staats ange⸗ 
hörigkeit durch ehemalige deutſche Staatsangehörige 
habe ſich die polniſche Regierung in Anbetracht der Unmög⸗ 
lichkeit, mit der Berliner Regierung auf dem Wege direkter 
Verhandlungen zu einer Verſtändigung zu gelangen, einem 
Schiedsſpruch unterworfen, der ſchließlich zur Unterzeichnung 
der Wiener Konvention vom 20. Auguſt führte. In 
der letzten Zeit habe der Miniſterrat bei den Poſener und 
pommerelliſchen Wofewodſchaftsämtern gemiſchte pol⸗ 
niſch⸗deutſche Kommiſſionen gebildet, welche die 
Aufgabe haben, ein Gutachten über die Anwendung der 
Wiener Konvention abzugeben, und dieſes Gutachten werde 
in ſtrittigen Fällen zur Folge haben, daß die Ausführung 
der Verordnungen der Wofewoden in bezug auf die Ligagi⸗ 
dierung deutſchen Befites eingeſtellt werde. Auf dieſe 
Weiſe, ſagte Miniſter Skrzynski, hat die polniſche Regie⸗ 
rung aus eigenem Entſchluß eine neue Methode einge⸗ 
führt, die darauf beruht, daß die Vertreter der Minderheiten 
bei der Regelung von Verwaltungs angelegenheiten, welche 
die betreffende Minderheit angehen, mitwirken können. 

Was die Zulaſſung der Minderheitenſprachen 
in Schulen, bei Behörden und bei Gericht anbelangt, fo 
wurden am. 31. Auguſt drei Geſetze veröffentlicht, die dieſe 
Frage im liberalen (2) Sinne für ſieben öſtliche Wojewod⸗ 
ſchaften der Republik regeln. Ein großer Schritt auf dieſem 
Wege, ſagte der Miniſter weiter, wurde in den letzten Tagen 
getan. Die Regierung hat ſich entſchloſſen, eine ukrai⸗ 
niſche Univerſität mit dem vorläuſigen Sitz in 
Krakau zu gründen, von wo fie vielleicht ſpäter 
nach Lemberg verlegt werden wird. (Jede dieſer von 
Skrzynski gemachten Bemerkungen wurde in der Verſamm⸗ 
lung mit Händeklatſchen entgegengenommen.) Dieſe Tat⸗ 
fachen, betonte Skrzynski, berechtigen mich, der Hoffnung 
Ausdruck zu geben, daß die polniſche Minderheit, 
die in erheblicher Anzahl außerhalb der Grenzen der Re⸗ 
publik ihren Wohnſitz hat, dieſelbe Behandlung erfährt, 
wie die nationalen Minderheiten in Polen. Auf den An⸗ 
trag Murrays vom September 1921 eingehend, die Ver⸗ 
pflichtung betreffend die Minderheiten auf alle Staaten 
auszudehnen, erklärte Skrzynskti, er behalte ſich vor, ſpäter 
in dieſem Sinne mit einem Antrage hervorzutreten, und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß er zweifellos in dieſer Frage 
allgemeine Unterſtützung finden wird. 5 

6 


Im Zuſammenhange mit dieſer Erklärung veröffentlicht 
der „Kurfſer Polski“, der dem Außenminiſter naheſteht, 
folgendes Telegramm aus Genf: 

„Die Mitteilungen des Außenminiſters über die pol⸗ 
niſchen Anordnungen für die Ausführung der pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Konvention, die auf Grund des 
Schiedsſpruches des Prof. Kaeckenbheek in der Frage der 
Option und des Staatsbürgerrechts 70 100 N wurde, 
haben hier den beſten Eindruck gemacht. Dies alles 
ermöglicht es der polniſchen Delegation, in der Frage der 
nationalen Minderheiten mit einer eigenen Initias 
tive hervorzutreten. 


Genfer Tagesbericht. 


Eine gemiſchte Kommiſſion für Minderheitenfragen. 


Genf, 10. September. (PA T.) In der heutigen Vor⸗ 
mittagsſitzung der Völkerbundstagung ſchilderte der bulga⸗ 
riſche Delegierte, Talfo w, die wirtſchaftliche Lage ſeines 
Landes, das unter der rieſigen Laſt finanzieller Natur, die 
ihm durch den Friedensvertrag aufgezwungen wurde, förm⸗ 
lich zuſammenbreche. Kalfow erklärte weiter, daß Bulgarien 
ein eutſchiedener Anhänger des Schiedsſpruchs und der all⸗ 
gemeinen Einſchränkung der Rüſtungen ſei. Er halte es für 
angebracht, eine gemiſchte Kommiſſtion zur Rege⸗ 
lung der Minderheitenfragen ins Leben zu rufen. 
Dieſe Kommiſſion müßte vom Völkerbundrat ernannt wer⸗ 
den. Als Beiſpiel führte Kalfow die gemiſchte griechiſch⸗ 
bulgariſche Kommiſſion an, die nach feiner Anſicht große 
Dienfte geleiſtet habe. 

0 


Die Abrüſtungskonferenz. 


Genf, 10. September. PAT. In der heutigen Sitzung 
der Abrüſtungskommiſſion ergriff als erſter der Delegierte 
Jugoſlawiens, Marynkowicz, das Wort, der feiner 
Anſicht dahin Ausdruck gab, daß ſämtliche Sicherheitsgaran⸗ 
tien den Garantien entſprechen müßten, die heute die Staaten 
mit militäriſcher Organiſation beſitzen. Jugoflawien, ſagte 
Marynkowiez. nimmt das Syſtem des Schiedsſpruches an, 
iſt jedoch für Regionalabkommen, die unter der Aegide des 
Völkerbundrates abgeſchloſſen werden. Der engliſche Dele⸗ 
gierte, Lord Parmoor, hält den Abſchluß eines Traktgts 
der gegenſeitigen Hilſe ſowie militäriſcher Sanktionen nicht 
für notwendig. Mit dem Augenblick der Einführung des 
Schiedsſpruchs werde auch die Abrüſtung erfolgen. Lord 
Parmoor iſt der Meinung, daß die Mitarbeit Dentſchlands 
zur Erreichung dieſes Zieles unentbehrlich ſei und Eng⸗ 
land werde im gegebenen Augenblick in 
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dieſer Frage einen entſprechenden Antrag 
ſprach die 


ſtel len. 

Der franzöſiſche Delegierte Boncourt 
Überzeugung aus, daß der Schiedsſpruch allein zur Siche⸗ 
rung nicht genüge, und meint, daß die bedrohten Länder 
ſich gegenſeitig Hilfskräfte zur Verfügung ſtellen müßten. 
Andere Länder, die außerhalb der Invaſionswege liegen, 
müßten den angegriffen Staaten den Verkehr auf dem 
Waſſerwege geſtatten und Länder, die abgerüſtet haben bzw. 
entſchloſſen find, die Rüſtungen einzuſchränken, müßten 
eine wirtſchaftliche oder kriegsinduſtrielle Hilfe leiſten. Der 


norwegiſche Delegierte Lange vertrag den Standpunkt, 


daß man bei der Bearbeitung eines endgültigen Abrüſtungs⸗ 
plans die beſondere Lage im Auge haben müßte, in der ſich 
einzelne Länder befinden. Er ſchlug folgendes Projekt für 
das Programm der künftigen Abrüſtungskommiſſion vor: 
1. das Schiedsgerichtsſyſtem, 2. die Arten der Sanktionen, 
3. Arten der Sicherheit, 4. Formen der Einſchränkung der 
Rüſtungen. 5 


Skrzynski zum Vorſitzenden Br Abrüſtungskommiſſion 
gewählt. 


Genf, 9. September. 
der Unterkommiſſion der Abrüſtungskommiſſion ſtatt, wobet 
zum Vorſitzenden Herr Miniſter Skrzyüski gewählt 
ae Das Arbeitsprogramm der Unterkommiſſion um⸗ 
aßt: 
miſchten Kommiſſion und der militäriſchen Beratungskom⸗ 
miſſion. 2. Die Beratungen über den chemiſchen Krieg. 


3. Die Einſchränkung der Ausgaben für Rüſtungen. 4. Die 


Rüſtungsſtreitfrage. 5. Regionalverträge. 
Die größte Bedeutung werden die Punkte 1 und 5 be⸗ 
ſitzen. Der Antrag, den die Unterkommiſſion in der Ange⸗ 


legenheit der Feſtſetzung der Arbeit der Organe. die ſich bis⸗ 


her mit der Abrüſtungsfrage beſchäftigten, beſchloſſen, ent⸗ 
ſcheidet unzweifelhaft die Kompetenz der Inſtitution, der der 


Völkerbund für das nächſte Jahr weitere Arbeiten über neue 


Grundlagen in der Frage der Sicherheit und Abrüſtung 
übergeben will. j 


sch 
Witos an der Arbeit. 
9 Im Oktober Regierungsumbildung? 
Breite Baſis: von der „Endecja“ bis zur „Wyzwolenie“. 
Seit einigen Tagen wird, wie ſchon kurz gemeldet, in 
Warſchauer parlamentariſchen Kreiſen das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß zu Beginn der neuen Sejmſeſſion mit einer Re⸗ 


gierungsumbildung zu rechnen iſt. Die Hartnädige 


keit, mit der die Gerüchte immer wieder auftauchen, läßt ſie 
nach Anſicht der „Lodzer Volksztg.“ nicht ohne jeglichen 
Grund erſcheinen. Die Regierungsumbildung ſoll vom 
„Piaſt“ ausgehen. Witos gibt ſich die größte Mühe, um 
bereits jetzt die Vorbedingungen für eine neue Regierungs⸗ 
mehrheit zu ſchaffen. Die neue Mehrheit ſoll aus der Piaſt⸗ 


aruppe, einem Teil der „Wyzwolenie“ und dann ſelbſtver⸗ 
Dieſer Plan 
ſcheint ein zwiſchen den in Frage kommenden Parteien be⸗ 
reits abgekartetes Spiel zu fein. Es werden bereits Per⸗ 
ſonen genannt, die für Miniſterſeſſel auserſehen ſind. Der 


ſtändlich aus den Rechtsparteien beſtehen. 


ehemalige Finanzminiſter Michalski fol betſpielsweiſe 
an die Stelle Grabskis treten. Michalski iſt ein beſonders 
hartnäckiger Feind der Finanzſanierungsbeſtrebungen 
Grabskis. Die Feindſchaft zwiſchen dem Witosanhänger 
Michalski und Grabski iſt dieſer Tage noch größer ge⸗ 
worden. Michalski kann es nämlich nicht verſchmerzen, daß 
Grabskt ihn vom Amt eines Präſes der Landwirtſchaftsbank 
enthoben hat. 

Witos iſt in ſeinem Fahrwaſſer. Er intrigiert und droht. 
Den rechten Flügel der „Wyzwolenie“ will er für feine 
dunklen Pläne gewinnen. Mit der Drohung, die gegen⸗ 
wärtige Regierung zu ſtürzen, ſucht er auf Grabski einen 
Druck auszuüben. Der geriſſene Vogt geht beſonders ſchlau 
vor. Er läßt durch den Miniſterpräſidenten Grabski wich⸗ 
tige Verwaltungspoſten durch ſeine Anhänger beſetzen. Der 
„Glos Prawdy“ wirft Grabski vor, die Ernennung Dr. Ga⸗ 
rapichs zum Wojewoden von Lodz infolge eines von Witos 
ausgeübten Druckes vorgenommen zu haben. 

Grabski ſteht Witos machtlos gegenüber. Er pendelt 
hin und her. Die jetzige Regierungsmehrheit läßt es nicht 
zu, den reaktionären Beſtrebungen energiſch entgegenzu⸗ 


treten. Die nächſten Wochen werden es ja zeigen, ob Witos“ 


Pläne zur Durchführung reif ſind. 


der Schutz der Danziger in Polen. 
Ein Juriſtengutachten des Völkerbundes. u 
Über eine Danziger Frage, nämlich den Schub 
der Intereſſen von Danziger Staatsange⸗ 
hörigen und Danziger Unternehmungen in Polen er⸗ 
ſtattete Quinones de 
nachmittag im Völkerbundrat einen Bericht, wonach dieſe 


Frage, deren Entſcheidung dem Völkerbundrat überlaſſen 7 


PAT. Heute fand eine Sitzung 5 


1. Die Feſtſetzung der Arbeit der zeitweiligen ge⸗ 


A 


Leon (Spanien) am Dienstag m. 


wird, einem Komitee von zwei Juriſten, nämlich dem 
Spanier Botella und dem früheren ſchwediſchen 
Juſtizminiſter Unden zur Erſtattung eines Gut⸗ 
achtens überwieſen wird. 8 

„Es handelt ſich um die Angelegenheit eines gewiſſen 
Schamer, der von Polen ungerechtfertigterweiſe ſeiner 
Beſitzungen entei gnet worden ſein ſoll, und einen Herrn 
von Ruetzen, deſſen Beſitzungen ebenfalls durch eine 
Fare feng. Entſcheidung der polniſchen Regierung 
Liquidiert werden ſollen. 

Da beide Fragen rein rechtlicher Art ſind, entſchied 
der Rat im Sinne des Berichterſtatters. Der Vertreter 
Polens, ſowie Senatspräſident Sahm ſtimmten diefem 
Vorſchlage zu. Sahm dankte den beiden Rechtsbeiräten des 
Völkerbundes für die in früheren Fällen bereits geleiſtete 
wertvolle juriſtiſche Arbeit. 

N In dieſen Tagen wird der Rat auch in die Verhandlung 
der Frage der Ausweiſung Danziger Staats⸗ 
angehöriger aus Polen eintreten. 


Nuſſiſch⸗yolniſcher Notenwechſel 
über Oſtgalizien. 


Moskau, 9. September. Der polniſche Geſandte hat, 
wie der „Oſtexpreß“ meldet, dem Außenkommiſſar Tſchi⸗ 
ſcherin am 8. September eine Proteſtnote der pol⸗ 
tiſchen Regierung überreicht, die die Deklaration Rakowskis 
London berührt, der dort die Frage Oſtgaliziens be⸗ 
elt hat. Die ruſſiſche Deklaration, erklärt die Note, 
abe den Frieden von Riga verletzt, der Rußland 
azu verpflichte, die galiziſche Frage als gelöſt zu betrachten. 
| Die Sowjetregierung ift der Meinung, daß die oſt⸗ 
galiziſche Frage, die ohne Beteiligung Rußlands ge⸗ 
löſt wurde, für Rußland immer noch offen ſei und 
nur durch die freie Abſtimmung der oſtgaliziſchen Bevölke⸗ 
[rung gelöft werden könne. 
Tſchitſcherin hat wiederum in einer Note an die 
polniſche Regierung dieſe darauf aufmerkſam gemacht, daß 
tz feierlicher Verſprechungen weiße ruſſiſche Banden unter 
lack, Balachowitſch, Pawlowski und Korotkow über die 
polniſche Grenze in Rußland einfallen und ſich dann vor den 
. auf polniſches Gebiet zurückziehen. Die 
[Sowjetregierung verlangt die Ergreifung von Maßnahmen 
gwecks weiterer Verhinderung dieſes Unweſens. 


Grohe schlacht bei Schangbal. 


Neue Landung von Marinetruppen. 


„ Paris, 10. September. Dem „New York Herald“ wird 
aus Schanghai gemeldet, daß über Schanghai der Kriegs⸗ 
e verhängt wurde. Zweitauſend Mann fremder 
Marinetruppen ſind erneut aus den Kriegsſchiffen, die im 
Hafen liegen, ausgeſchifft worden, um die Fremden 
kolonie zu ſchützen. Unter diefen 2000 Mann befinden 
ſich 250 Amerikaner, 360 Engländer, 400 Japaner und 100 
Btaliener. Die Truppen ſtehen unter dem Kommando des 
n Admirals Anderſon. Außerdem wurden in 

anghai Freiwillige mobilifiert. Im Hafen liegen über 
20 fremde Kriegsſchiffe. Ein Angriff auf die 
Fremdenkolonie wird direkt nicht befürchtet. Die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften machen glänzende Geſchäfte, ſie verlangen 


bis zu drei Prozent für drei Monate und zwei Prozent für 


einen Monat. Die Landung der Marinetruppen hat die 
Fremdenkolonie beruhigt, trotzdem ſich hartnäckig das Ge⸗ 
rücht hält, daß etwa 20 Kilometer von der Stadt eine 
große Schlacht im Gange fei. Japan erklärt, in dem 
ſchineſiſchen Bürgerkrieg eine ſtrikte Neutralität einzu⸗ 
nehmen. Aber man erklärt, daß ſich Japan darauf vorbe⸗ 
(reite, feine Flotte und fein Heer zu mobiliſieren. In dem 
Men Kabinett wird heute über die Geſamtlage be⸗ 
raten. 

Von einem hervorragenden Kenner der chineſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe werden dem „Tag“ über die gegenwärtige Lage in 
China folgende intereſſante Mitteilungen gemacht: 

Die Kämpfe in der Nähe von Schanghai ſind noch un⸗ 
entſchieden. Eine unmittelbare Gefahr für die dort lebenden 
Ausländer beſteht zurzeit nicht, doch würde dann eine Ge⸗ 
fährdung der fremden Intereſſen zu befürchten ſein, wenn 
die kämpfenden Truppen näher an Schanghai heran⸗ 
' en. England, Amerika, Frankreich und Italien, die ja 
Pekanntlich in der Nähe von Schanghai mehrere Kriegsſchiffe 
zuſammengezogen und auch bereits Seeſoldaten gelandet 
haben, iſt das Verlangen nach Bildung eines neutralen Be⸗ 
zirks um Schanghai von der Pekinger Regierung abgelehnt 
worden. Die an den militäriſchen Maßnahmen bei Schang⸗ 
hai beteiligten Mächte haben dadurch freie Hand erhalten, 
d. das zu tun, was ſie für notwendig erachten. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich werden ſich ihre gemeinſamen Maßnahmen 
auf das zum Schutze der bedrohten fremden Intereſſen tat⸗ 
ſächlich Notwendige beſchränken. Mit der Möglichkeit eines 
Zuſammenſtoßes der gelandeten Streitkräfte mit den chine⸗ 
ſiſchen Verbänden iſt wohl kaum zu rechnen, da im Hinblick 
auf die daraus eventuell entſtehenden Folgen keine Neigung 
dazu vorhanden ſein wird. \ 

Chang Tſolin hat aktiv zugunſten feines Gefolgsmannes 
Lu Pung hſiang eingegriffen, indem er der Zentralregierung 
in Peking, d. h. in Wirklichkeit ſeinem Hauptgegner Wu Pei 

den Fehdehandſchuh hingeworfen hat. Damit wird das 

chwergewicht der Ereigniſſe von Schanghai nach dem Nor⸗ 
den verlegt. Mit raſchen Entwicklungen kriegeriſcher Natur 


dürfte aber zunächſt nicht zu rechnen fein. Die angebliche 
Abſicht Sun Nat ſens, an der Spitze einer Truppe Lu Yung 
hſiang nach Schanghat zu Hilfe zu eilen, iſt wegen der 
großen Entfernung Cantons und bei dem offenbaren Mangel 
an Geld, Waffen und Truppen der Verwirklichung fern, ſo⸗ 
lange hierin nicht ein grundlegender Wandel Platz greift. 
Nach dem augenblicklichen Stande der Dinge zu urteilen, 
liegt das Bedrohliche der Lage in der Gefahr einer weiten 
Ausdehnung der kriegeriſchen Maßnahmen 
der rivalifierenden Machthaber und in der Gefahr, daß es 
wegen des Eingreifens der mit machtpolitiſchen Mitteln 
vorgehenden fremden Staaten zu ſchwierigen internationalen 
Verwicklungen kommt. 


Nach einer weiteren Meldung aus London hat ſich die 
Lage in China ſoweit verſchärft, daß man die 
Kapitulation Schanghais in den allernächſten 
Tagen erwarten kann. Dem europäiſchen Handel droht 
eine Gefahr, da die Chineſen im Hafen nicht arbeiten wollen 
und lieber ſich in die militäriſchen Formationen einreihen 
laſſen, ſo daß es niemand gibt, der die Waren ein⸗ und aus⸗ 
ladet. Nach einer Meldung des „Daily Telegraf“ begannen 
zwiſchen London und Waſhington amfliche Verhandlunden 
über die Lage im fernen Oſten. Die Geſandten reichs, 
Englands, Japans und Italiens haben der chineſiſchen Re⸗ 
gierung abermals eine Note zugeſtellt, in welcher gefordert 
wird, unverzüglich eine neutrale Zone zu ſchaffen, die 
Schanghai von dem übrigen Reiche abtrennt. 

Die Regierung in Peking hat jedoch, einer Meldung aus 
Neuyork zufolge, die Forderung, eine neutrale Zone zum 
Schutze der Europäer in Schanghai zu bilden egelehnt. 
Die Regierung habe damit dem Erſuchen Rußlands ſtatt⸗ 
gegeben. 

* 


Eine politiſche Revolte in der Mongolei. 


Peking, 11. September. PAT. Nach Meldungen des 
Reuter⸗Bureaus ſoll in der Mongolei eine politiſche 
Revolte ausgebrochen ſein. Viele Ausländer wurden 
verhaftet. Nähere Nachrichten fehlen. 8 


Der Aufſtand im Kaukaſus. 


Konſtantinopel, 11. September. PAT. Nach den 
letzten Meldungen dauern, entgegen den Mitteilungen der 
Sowjets, die Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen und den 
Roten Truppen in Gruſien an. Die Aufſtändiſchen haben 
ſich der trans kankaſiſchen Eiſenbahnlinie, die nach Baku 
führt, bemächtigt. Ser den ganzen Kaukaſus 
wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 
Die ſowjetiſtiſche Regierung entſendet nach dem Kaukaſus 
alle Truppen, die ſie zur Verfügung hat. 

Wie die Wiener „Arbeiterzeitung“ mitteilt, wurden die 
Kämpfe im Kaukaſus in der Nähe von Tiflis wieder aufge⸗ 
nommen. Viele Arbeiter haben ſich den Aufſtändiſchen an⸗ 
geſchloſſen. Die Bolſchewiſten ſollen in dieſen Kämpfen 
große Verluſte erlitten haben. 24 Sozialiſten, die 
von den ſowjetiſtiſchen Behörden erſchoſſen wurden, ge⸗ 
hörten dem Vollzugskomitee der Mienſchewiki an. 


Die Warſchauer Preſſe 
Zum Tode Max Th. Behrmanns. 


Wir leſen in der „Voſſiſchen Zeitung“: 

„Während die politiſchen Blätter Polens ſich durchweg 
auf ſachliche Meldungen über den Tod unſeres Korreſpon⸗ 
denten Max Theodor Behrmann beſchränkten, erſchien 
in dem „Nowiny Finanſowe“, der Zeitung Adam 
Nowie kis, vom 21. Auguſt 1924 ein Artikel, der bei aller 
Gehäſſigkeit nicht verbergen kann, welche Bedeutung das 
Werben des deutſchen Journaliſten hatte. Nach einer ten⸗ 
denziöſen Schilderung der Laufbahn Behrmanns — „Ex⸗ 
Offizier“, der wegen Schulden nach Amerika gehen mußte, 
„wie das vor ihm und nach ihm viele allzu vergnügte 
preußiſche Offiziere getan haben“ — heißt es weiter: 


„Nach dem Wiedererſtehen Polens ſchickte ihn die „Voſſ. 
Zeitg.“ ſchon im Jahre 1920 als ſtändigen Korreſpondenten 
nach Warſchau. Von allen deutſchen Korreſpondenten, die 
ſeit jener Zeit Polen ſchmähten, war Behrmann der ge⸗ 
ſchickteſte. Dauernd nämlich ſpielte er die Rolle eines 
Freundes der Polen, den ihre Gebrechen ſchmerzten, und der 
von vornherein ſieht,daß das unvermeidliche Reſultat dieſer 
Gebrechen der neue Zuſammenbruch des polniſchen Staates 
ſein werde. Behrmann beſchimpfte uns nicht geradezu und 
ordinär. Nein, er war nur ſtändig Neſſimiſt. Er glaubte 
nicht, daß irgend etwas Gutes in Polen geſchehen könne, 
und wenn ſchon etwas Gutes geſchah, ſo telegraphierte Behr⸗ 
mann nach Berlin, daß das nur Schein und Illuſion wäre, 
hinter der endgültig der Mißerfolg hervorſchaue. Die 
Gegenwart Polens exiſtierte nicht für ihn. Dauernd ſah er 
in die Zukunft, die er in den ſchwärzeſten Farben ſah. Und 
das ſchmerzte ihn ſo, wie einen Großvater der unvermeid⸗ 
liche Untergang eines Taugenichts⸗Enkels ſchmerzt. Indem 
er den Umſtand ausnutzte, daß er an der Grenze des ehe⸗ 
maligen Polens und ſpäter Rußlands geboren war, und daß 
er eine Reihe von Jahren in Petersburg ſaß, ſpielte er die 
Rolle eines großen Kenners der polniſchen Fragen, eines 
Kenners, von deſſen Urteil es keine Appellation gibt. Die 
polniſche Preſſe machte ihm unnötig Reklame; denn ſie 


nahm ihn ernft, 
über ihn.“ 

Zum Schluß wird Behrmann als „preußiſcher Agent“ 
bezeichnet, „wie diejenigen, die Friedrich II. das Polnische 
Geld fälſchen halfen“. Der ganze Erguß — ſo kommentiert 
die „Bofl. Zeitg.“ ihren Bericht — iſt kennzeichnend für die 
polniſche Publiziſtik, die eine ſachliche Kritik nicht 
verträgt und nicht verſteht. 


polemiſierte mit ihm und ärgerte ſich 


Nepublik Polen. 


Austauſch von politiſchen Gefangenen. 


Wie die Berliner „Duni“ ſich aus Warſchau melden läßt, 
ſollen auf Grund des Beſchluſſes des Miniſterrats in den 
allernächſten Tagen zwiſchen Polen und Sowjet⸗ 
rußland politiſche Gefangene ausgetauſcht werden. Es 
ſoll ſich um einige 100 Perſonen handeln. 


Deutſches Neid. 


Frankreich beteiligt ſich an der dentſchen Anleihe. 


Paris, 11. September. PAT. Einer Meldung does 
„Matin“ zufolge wird ſich Frankreich an der Anleihe 
für Deutſchland, die im Dawesſchen Plane vorgeſehen iſt, be⸗ 
teiligen. Der Zinsſatz, den Frankreich beanſprucht, ſoll 
5 Prozent betragen. 


Vor der Räumung Oberhauſens. 


Oberhauſen, 10. September. PAT. Geſtern trafen die 
franzöſiſchen Truppen Vorbereitungen zur Räumung 
dieſer Stadt. Vorläufig wurden Heeresmaterial und Waffen 
weggeſchafft. Der Kommandant der franzöſiſchen Beſatzung 
in Oberhauſen teilte der Stadtverwaltung mit, daß der Ab⸗ 
3 der franzöſiſchen Truppen am 16. d. M. beendet ſein 
wird. 


Aufhebung der Zollgrenze in den beſetzten Gebieten. 


Düffeldorf, 11. September. PAT. Im Zuſammenhange 
mit dem Londoner Abkommen wurde die Erhebung von 
Zollgebühren an der Grenze der beſetzten und der 
nichtbeſetzten Gebiete des Reiches geſtern um Mitternacht 


eingeſtellt. 
Haftentlaſſung von 61 Deutſchen. 


Düſſeldorf, 11. September. PAT. In Ausführung des 
Londoner Protokolls wurde geſtern 61 Deutſchen die 
Freiheit wiedergegeben, die ſeinerzeit im Ruhr⸗ 
gebiet inhaftiert worden waren. 


Dentſchland und der Achtſtundentag. 


London, 11. September. PAT. Aus Genf wird ge 
meldet, daß in der Konferenz der Arbeitsminiſter Englands, 
Frankreichs, Belgiens und Deutſchlands, in der man ſich 
mit der Frage des achtſtündigen Arbeitstages be 
ſchäftigte, der deutſche Delegierte u. a. erklärte, es könne 
keine Rede von einer ausländiſchen Kontrolle über die 
deutſche wirtſchaftliche Geſetzgebung ſein, fügte jedoch hinzu, 
daß er ſeiner Regierung die Ratifizierung der Waſhingtoner 
Konvention empfohlen habe. Der Miniſter iſt der Meinung, 
daß die Veror dnung der Reichsregierung vom 
Dezember 1923, nach welcher in verſchiedenen Induſtrie⸗ 
zweigen die Arbeitszeit verlängert wurde, zurück⸗ 
gezogen werden wird. 


Aus anderen Ländern. 


Eine Memeler Konvention. 


Kowno, 10. September. PAT. Die litauiſche Regierung 
gibt im Amtsblatt in litauiſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache den Text der Konvention über das 
Memeler Gebiet bekannt, die zwiſchen Litauen einer⸗ 
ſeits und England, Frankreich, Italien und Japan anderer⸗ 
ſeits abgeſchloſſen wurde. Die litauiſche Regierung ſteht auf 
dem Standpunkt, daß die Konvention erſt mit dem Augen⸗ 
blick ihrer überreichung in Paris in Kraft tritt. 


Die Ausweiſung evpangeliſcher P * 
aus vn Memelgebiet. ARTE... 


Kowno, 11. September. PAT. Bekanntlich haben die 
litauiſchen Behörden kürzlich die Ausweiſung von 
fünf evangeliſchen Paſtoren aus dem Memel⸗ 
gebiet angeordnet. Auf die Intervention von ſeiten Deutſch⸗ 
lands hin ſoll dieſe Anordnung in zwei Fällen zurückgezogen 
worden ſein, und in den drei anderen Fällen wurde die 
Ausführung um eine Woche verſchoben. 


Ein Anſchlag auf die Feſtungsanlagen von Bukareſt. 


Berlin, 11. September. PAT. Wie die Radioſtation aus 
Bukareſt meldet, verübten dort unbekannte Täter einen An⸗ 
ſchlag auf die Munitionslager, die ſich in den in 
der Nähe der Stadt gelegenen Feſtungsanlagen befinden. 
Zehn Waggons mit Exploſionsmatertal 
flogen in die Luft. Einzelheiten fehlen. 


Verringerung der griechiſchen Armee. 


Berlin, 11. September. PAT. Nach Meldungen aus 
Athen brachte der Kriegsminiſter das Projekt der Reorgani⸗ 
ſation der griechiſchen Armee ein, nach welchem die Zahl der 
Armee auf 150000 Mann herabgeſetzt werden ſoll. 


Das weiße Rebhuhn. 
Von J. Roth, Major a. D. 


Vor langen Jahren lernte ich irgendwo einen Herrn 
kennen, dem von wohlwollenden Freunden wegen ſeiner 
kräftigen Redeweiſe der Name „Flüſtermann“ beigelegt 
wurde. Er iſt ſehr guter Jäger und Schütze ſowie ausge⸗ 
zeichneter Kenner der heimiſchen Tierwelt, hat ſtets ein oder 
mehrere Jagden gehabt und ſehr oft durfte ich dort mit ihm 
jagen. 

Unſer Standquartier auf einer unſerer Jagden war ein 
am einer großen Straße und einem kleinen Waldſtück hübſch 
und einſam gelegenes Wirtshaus. Dort trug ſich folgende 
kleine Geſetzübertretung zu, die ſich vor jedem Verſtändigen 
von ſelpſt eutſchuldigt und außerdem längſt verjährt iſt. 

g All eſnem ſchönen Sonntagvormittag in aller Frühe 
jagte der Wirt: „Herr Flüſtermann, in einem Volk Reb⸗ 
hühner, das gerade über die Straße (die Jagdͤgrenze) her⸗ 
e e iſt und ſich einen Augenblick aufs Hausdach ge⸗ 
ſetzt hat, war auch ein weißes; ſie ſind dann in die ge⸗ 
mähte Wieſe an der Straße weitergeflogen!“ Daß Reb⸗ 
hübner ſich auf Hausdächer ſetzen, geſchieht ja wohl felien, 
aber noch ſeltener iſt ein weißes, und das mußten wir un⸗ 
bedingt haben. 5 5 

Mit dem Nachbar ſtanden wir ganz gut, aber die Hühner⸗ 
jagd übte er doch ohne uns aus, und wenn er das weiße ge⸗ 
ſchoſſen hätte, wäre ihm zuzutrauen geweſen, daß er es wie 
ein anderes auch, gerupft und gebraten hätte. Alſo wir 
ea es ſchleunigſt zu erlegen ſuchen, jo lange es bei uns 
wär. Daß die Hühnerfagd offiziell erſt in 8 Tagen aufs 
ging, durfte uns nicht abhalten, wir mußten uns nur nicht 
erwiſchen laſſen! Vorläufig war in fo früher Stunde die 
Straße wenig belebt, alſo los! Mit Hilfe von Lotte, der 


braven Hühnerhündin, war das Volk bald gefunden und 
— einzeln auf, da eins. dort eind, natürlich under 
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ſchoſſen, nur das weiße nicht. Endlich als allerletztes ent⸗ 
ſchloß es ſich auch und Flüſtermann ſchoß es herab, elegant 
wie immer, nahm es behutſam ſelbſt auf, ohne etwa den 
Hund apportiren zu laſſen, ſtrich ihm ſorgſam die Federn 
glatt, tupfte mit dem Taſchentuch alle Schweißflecken ab, 
und es auf die flache Hand bettend, ſchickte er ſich an, es 
heimzutragen, denn die koſtbare Seltenheit mußte natürlich 
präpariert werden. Sie ſchmückt auch heute noch ſeine reich⸗ 
haltige Sammlung. 

Auf der Straße wollten wir vorſichtshalber nicht gehen, 
ſondern hielten übers Feld auf den Wald zu, ich voraus, 
denn ich bin von der vorſorglichen Natur mit ſehr langen 
Fortſchrittsbeinen ausgeſtattet. Da blitzte etwas im Wald, 
ich ſehe mißtrauiſch genauer hin und, mich nicht umſchauend, 
flüſterte ich, aber leiſe, zu Flüſtermann: „Im Wald wartet 
ſchon der Gendarm auf uns.“ — „Ooch jut,“ ſagt's hinter 
mir und wir ſetzen, „nichts ahnend“, unſeren Weg fort, bis 
plötzlich hinter einem dichten Buſch der Mann des Geſetzes 
auftaucht, freundlich lächelnd: „Guten Morgen, meine 
Herren.“ — „Guten Morgen, Herr Wachtmeiſter,“ tönt es 
zweiſtimmig zurück.“ — „Darf ich um Ihren Jagdſchein 
bitten?“ — „Hier.“ — „Haben Sie hier Jagderlaubnis?“ — 
„Jawohl, da iſt der Jagdpächter,“ ſage ich, drehe mich um 
auf ihn weiſend — und wünſche, der Erdboden möchte mich 
auf einige Zeit verſchlingen, denn hinter mir ſteht Flüſter⸗ 
mann, ganz ſeelenvergnügt ſein Rebhuhn auf der Hand 
haltend und ſagt: „Herr Wachtmeiſter, wollen Sie bitte mir 
den Vogel ein wenig halten, damit ich Ihnen Jagdkarte und 
Pachtvertrag zeigen kann.“ Das geſchieht, und wir trennen 
uns in Frieden. Auf meine ungeheuchelte Anerkennung 
ſeiner Unverfrorenheit hin lachte Flüſtermann befriedigt und 
ſagte dem Wirt, er ſolle mal gleich zu unſerem Uhu alle 
weißen Hühnerfedern, die er auftreiben könne, hineintun, 
damit jedermann auch ſehen kann, daß das weiße n, das 
ihm egangen und nun e ſei, auch r auf⸗ 


geknöpft wurde. Der Wirt lächelte verſtändnisvoll und ſetzte 
ſein Huhn nicht einmal auf die Rechnung. 

Nachmittags machten wir uns zeitig auf den Rückweg, um 
nicht in dem überfüllten Sonntagabendzuge totgepreßt zu 
werden. Auf dem Wege zum Bahnhof bemerkten wir ſchon 
von weitem wieder auf der Straße einen blinkenden Helm, 
den eine weiſe und vorſorgliche Regierung ihren Hütern 
ſtaatlicher Ordnung aufſetzt, damit alle Spitzbuben, große 
und kleine, zeitig gewarnt ſeien. Wir wollten wieder mit 
freundlichem Gruß an ihm vorbei, aber er fragte doch: 
„Herr Flüſtermann, was war denn das für ein weißer 
Vogel, den Sie heute früh auf der Hand trugen?“ 


.: „Ein Huhn. 
d haben Sie denn das geſchoſſen?“ 


.: „Jawohl. 

8. „Ja, Sie dürfen aber doch jetzt keine Hühner 
ſchießen!“ y 

F.: „Ja, warum denn nicht, wenn fie davon laufen?“ 

G.: „Aber die haben doch noch Schonzeit!“ : 

F.: „Dem Wirt ſeines, der bat mich doch darum, es 
zu ſchießen.“ 

G.: „Ja, war es denn ein zahmes?“ 

F.: „Natürlich, was denn ſonſt?“ 

G.: „Man hat mir geſagt, das ſei ein Rebhuhn ge⸗ 


weſen!“ 1 
„Aber Herr Wachtmeiſter! Haben Sie denn ſchon 


* 


einmal ein weißes Rebhuhn geſehen? Das gibt es doch gar 


G.: „Natürli 
Gerede 
Herren!“ 

Wir beide: „Guten Abend, Herr Wachtmeiſter!“ 


— une I ‘ 


verſpätete Zahlung von Steuern werden außer den 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 12. September 1924. 


Nr. 211. 


Pommerellen. 
11. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Stadtverordneten⸗Sitzung vom 8. September. 
Nach Eröffnung der Sitzung machte Stadtpräſident 


Wlodek die Mitteilung, daß die in der letzten Stadtver⸗ 


7 


haus in der Rehdener Straße verlegt. 


und Beleuchtung auf Stadtkoſten fordert. 


ordnetenſitzung gewählten drei Stadträte durch den Woje⸗ 
woden beſtätigt worden ſeien, worauf durch den Stadtpräſi⸗ 
denten die Vereidigung und Einführung der Herren 
Fabrikbeſitzer Duday (Deutſche Fraktion), Kaufmann Mu⸗ 
rawski und Kaufmann Wittkowski erfolgte. Nach Erledi⸗ 
gung des Kaſſenberichtes erfolgte die Wahl von drei Mit⸗ 
gliedern und drei Vertretern für die Einſchätzungskom⸗ 
miſſion des Landkreiſes. Es wurden gewählt die Herren 
Dine Stuhldreer, Nowak, Waleſa, Hanczewski und 
Rurawski. Ferner erfolgte die Wahl einer Kommiſſion 
für eine Neueinſchätzung der im Beſitz der Stadt befind⸗ 
lichen Grundſtücke und Gebäude. Hierfür wurden gewählt 
die Herren Stolowski, Bederski, Jakubowski, Mansfeld, 
Duday, Wahl, Wojanowski, Murawski, Samulinski. Gemäß 
den Magiſtratsanträgen wurde beſchloſſen, der Schützen ⸗ 
gilde ein Gelände von 12 Morgen, gelegen in der Culmer 
Straße, zu verpachten, und zwar in Erbhbaupacht, gegen 
eine Anerkennungsgebühr von 1 zi pro Morgen und Jahr. 
Die Schützengilde beabſichtigt, dort ein neues Schützen⸗ 
haus zu bauen, da, wie ja bekannt, die Gebäude der 
früheren Schützengilde in der Schützenſtraße in den Beſitz der 
Stadt übergegangen ſind. s 
Obwohl der Magiſtrat nur den Antrag ſtellte, an der 
G edenkſäule (Eingang zum Stadtpark) die deutſche In⸗ 
ſchriſt durch eine polniſche zu erſetzen, wurde auf Antrag 
der Arbeiterpartei beſchloſſen, das Denkmal zu 
entfernen. Der Antrag der deutſchen Fraktion, 
Referent Stuhldreer, gegen Zahlung von 500 zi das Denk⸗ 
mal der evangeliſchen Kirchengemeinde zu 
überlaſſen, wurde abgelehnt. Die evangeliſche 
Kirchengemeinde wollte das Denkmal auf dem evangeliſchen 
Kirchhof an geeigneter Stelle wieder aufbauen. Die Grau⸗ 
denzer Stadtväter der polniſchen Seite halten es für richti⸗ 
ger, das Denkmal niederzureißen. Weiter wurden ges 
nehmigt: Der Ankauf einer Prämie in Höhe von 200 31 
ir das hieſige Pferderennen, für das Jahr 1925 ein Zu⸗ 
chlag von 20 Prozent zugunſten der Kommune zu den Pa⸗ 
tenten für Alkoholerzeugung und Verkauf. Gleichfalls für 
die Kommune für das Jahr 1925 Zuſchläge zum Umſatz 1% 
Prozent, und 25 Prozent von den Gewerbevpatenten. Be 
äns 
dungskoſten für Verzugszinſen und Strafe 4 Prozent pro 
Monat feſtgeſetzt. Die Verſammlung genehmiate ferner die 
Verlängerung des Pachtvertrages mit dem Naturheilverein. 
und zwar auf weitere 10 Jahre gegen Zahlung von 10 31 
für einen Morgen. Das Terrain umfaßt über 15 000 
Quadratmeter. Den wichtigſten Teil der Tagesordnung be⸗ 
traf die frühere Oberrealſchule. Die Verhandlun⸗ 
gen, welche mit dem Staat wegen Übernahme der Schule 
geführt wurden, konnten bisher immer noch nicht zu einem 
Abſchluß gelangen, da das Konſortium außer Überlaſſung 
der Gebäude und des Inventars auch noch die Beheizung 
Eine Zurück⸗ 
nahme der Oberrealſchule und Weiterführung durch die 
Stadt kommt der hohen Unkoſten wegen kaum in Frage, 
und man wird verſuchen müſſen, bei direkten Verhandlun⸗ 
gen mit dem Miniſterium die Bedingungen zu mildern. Zu 
dieſem Zweck und weiteren Verhandlungen wurde eine 
Kommiſfion aus Sejm⸗ und Senatsabgeordneten gewählt. 
Unter freien Anträgen wurde beſchloſſen. für den Handel 
auf Straßen und Plätzen auf die bisherigen Gebühren 
einen Zuſchlag von 200 Prozent zu erheben, ausgenom⸗ 
men für Handel mit Lebensmitteln. * 


Von der Weichſel. Ein größerer Schleppdampfer 
brachte Dienstag zwei große Fahrzeuge ſtromauf, nahm im 
Schulzſchen Hafen Kohlen ein und dampfte weiter. Ein an⸗ 
derer Dampfer ſchleppte zwei kleinere Fahrzeuge von 
Danzig, welche Obſt laden werden. Einige Flöße kamen 
ſtromab. * 
d. Ein Konſumverein für die Bahnbeamten wurde vor 
längerer Zeit errichtet. Er war anfänglich im bahnamtlichen 
Gebäude untergebracht, wurde aber ſpäter in ein Geſchäfts⸗ 
Da in der letzten 
Zeit der Verein nicht auf ſeine Rechnung kam, d. b. Unter⸗ 
bilanz hatte, mußte er ſeine Verkaufsſtelle auf⸗ 
geben. Es befindet ſich hier noch ein gewerkſchaftlicher Kon⸗ 
ſumverein, der bereits vor dem Kriege beſtand, und ein Be⸗ 
amten⸗Konſumverein, dem beſonders Gerichts⸗ und andere 

eamte angehören. * 

Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war wieder außerordent⸗ 
lich reich beſchickt. Beſonders Pilze und Obſt waren in 
großen Mengen vorhanden, auch Gemüſe war reichlich ver⸗ 
treten. Die Preiſe ſind daher auch noch weiter geſunken. 
Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 2,00, Eier 1,70, 
Glumſe 0,30, Kartoffeln 2,50, Mohrrüben 0,05—0,07, rote 
Rüben 0,15, Wruken 0,05, Weißkohl 0,05—0,07, Rotkohl 0,15, 
Wirſing 0,15, Blumenkohl 0,50—1,00, Gurken (Dillgurken) 
2,00 pro Schock, Senfgurken 0,15—0,20 pro Pfund, Tomaten 


9 ,25—0,35, Zwiebeln 0,50, grüne Bohnen 0,15, Wachsbohnen 


0,20, Birnen 0,05—0,25, Apfel 0,10—0,25, blaue Pflaumen 0,10, 
rote Pflaumen 0,20, Pilze (Rehfüßchen) 0,20, Steinpilze 0,20 
bis 0,30. Der Fiſchmarkt war weniger beſchickt. Man zahlte 
für Aal 2,00—2,20, Hecht 0,90—1,20, Barſch 0,50 —0,60, Schleie 
1,20, Plötze 0,20, Breſſen 1,00—1,20, Karauſchen 1,10, Krebſe 
0,10 pro Stück. Es blieb überſtand. Händler aus Warſchau 
aufen große Mengen Fiſche zum Verſand auf. Geflügel war 
ausreichend vorhanden. Man zahlte für junge Hühner 3,00 
bis 5,00 (Paar), Tauben 1,00—1,30 (Paar), leb. Enten 4,00, 
Gänſe 8,00. Der Markt wurde nicht geräumt. Der Fleiſch⸗ 
markt zeigte geringere Zufuhr. Da die Viehpreiſe anziehen, 
ſind auch die Fleiſchpreiſe wieder in die Höhe gegangen. 
an zahlte für Schweinefleiſch 1,00, Rindfleiſch 0,70, Ham⸗ 
Malfleiſch 0,70, Kalbfleiſch 0,70, frischen Speck 1,30, Schmalz 

„00, Talg 1,20 Zloty. Der Markt verlief ſchleppend. 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war weſentlich ſchwacher 


beſchickt als der vorige. Man zahlte für Abfatzferkel 16—17 


rap Läufer und maftfähige Schweine waren nur in ge⸗ 
t nger Zahl vorhanden. Fettſchweine find im Preiſe bedeu⸗ 
dend geſtiegen. * 

Mit dem Neubau des ehemaligen Schützenhausſaales, 


letzigen Stadttheaters, iſt bereits begonnen. Zimmerleute 


maten. 


3 auf dem Schützenhausgelände mit dem Abbinden des 
aubolacs beſchäftigt. a 27 
ie Obſternte fällt reichlicher aus als man anfänglich 
trä Beſonders Birnen und Pflaumen geben reiche Er⸗ 
Obſte Die Preiſe ſind daher ſehr niedrig. Große Mengen 
Birne werden nach Danzig verladen. Beſonders die 
Pla „Grauchen“ wird in Maſſen geliefert, aber auch 
/ umen und Apfel kommen zum Verſand, ebenfalls To⸗ 
beſiber, Die Preiſe find aber auch nur niedrig. Fur Garten⸗ 
drückten melde entfernter wohnen, kommen bei dieſen ge⸗ 

ückten Preiſen kaum die Fuhrlöhne berauus. 


’ 
N 


Vereine, Berauſtaltungen ꝛc. 


Am Montag, den 15. September d. J., findet hier die Miſſions⸗ 
Hundertjahrfeier und das Landesmiſſionsfeſt ſtatt. Hlerzu wird 
u. a. Herr Generalfuperintendent D. Blau nachmittags um 5 Uhr 
den Feſtgottesdlenſt abhalten und des abends um 8 Uhr findet 
im Gemeindehauſe ein Gemeindeabend ftatt, bei dem auch muſi⸗ 
kaliſche Darbietungen vorgeſehen ſind. Am Dienstag, vormittags 
um 10 Uhr, wird in der Kirche die Miſſionshauptverſammlung 
abgehalten werden. Es iſt zu wünſchen, daß ſich an den einzelnen 
Veranſtaltungen alle evangelifchen Kreiſe beteiligen. (20854 + 


Thorn (Zoran), 


HE Bon der Weichſel. Seit dem Vortage um 0,25 Meter 
geſtiegen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh 1,32 Meter 
über Normal. — Dampfer „Neptun“ paſſierte auf der Tal⸗ 
9 75 mit zwei Traften im Schlepp. Sonſt kein EDS 
ehr. 

SE Starker Weſtſturm, wie wir ihn ſeit Jahren nicht in 
Thorn erlebt haben, herrſchte Mittwoch von den früheſten 
Morgenſtunden an. Den größten Schaden richtete er an 
der Weichſel an, deren Waſſer er zu Wellenbergen bis zu 
1 Meter Höhe aufpeitſchte. Die Verbindungsbrücken 
zwiſchen den Fährhäuschen, den anderen Anlegeprähmen 
und Bootshäuſern waren in kurzer Zeit faſt durchweg ab⸗ 
geriſſen, fo daß fie unpaffierbar wurden. Die Fähre 
mußte ihren Betrieb teilweiſe einſtellen; der 
Dampfer konnte wegen des Sturms nur mit größter Mühe 
anlegen und ſchaukelte wie eine Nußſchale auf den Wellen, 
die manchmal auch über das Hinterdeck wegſpritzten. Die 
auf dem Strom liegenden Traften waren beſonders ge⸗ 
fährdet; einige von ihnen riſſen in kurzer Zeit ausein⸗ 
ander. Die abſchwimmenden Balken wurden durch eine An⸗ 
zahl von Dampfern geborgen, was nach ſtundenlanger Ar⸗ 
beit gelang. Einige Segelboote benutzten die günſtige 
Gelegenheit zu einer Sturmfahrt; nach kurzer Zeit waren 
die Inſaſſen jedoch ſo durchnäßt, daß ſie ſchleunigſt das Ufer 
aufſuchten. — In den Obſtgärten brachte der Sturm ſehr 
viel unreifes Obſt zum Abfallen, ſo daß den Beſitzern mehr 
oder weniger großer Schaden dadurch entſtanden iſt. Die 
Bäume, auch in der Stadt, wurden mächtig zerzauſt und ab⸗ 
geriſſene Blätter, Zweige und auch Aſte trieben in wirbeln⸗ 
dem Tanz vor dem Winde her. Selbſtverſtändlich wurden 
auch manche Dächer und Zäune ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen. Aus dem Landkreiſe ſind Meldungen über Sturm⸗ 
ſchäden bisher noch nicht eingegangen. * 

Ein Ankerverbot für Weichſelfahrzeuge beſteht in 
Thorn, und zwar iſt es hier verboten, an der Stelle, wo 
die beiden Telegranhenkabel durch den Strom 
gehen, Anker zu werfen. Die Stelle befindet ſich dicht 
ober⸗ und unterhalb der beiden Fährhäuschen und war 
durch große Tafeln am Ufer kenntlich gemacht. Durch das 
vor ungefähr zwei Jahren herrſchende Unwetter iſt die 
oberhalb ſtehende Tafel umgeriſſen worden und wurde nicht 
wieder aufgeſtellt. Nun iſt es bereits des öfteren vorge⸗ 
kommen, daß Traften in dem Sperraum ihre Schröckpfähle 
in den Grund ſtoßen, um hier feſtzumachen. Es beſteht die 
Gefahr, daß dadurch doch einmal eine Beſchädigung der 
Kabel vorkommen könnte, die ſchwerwiegende Folgen haben 
würde. Auch liegen dann dieſe Traften gerade in der 
Fahrtlinie der Dampferfähre, wodurch ſie dieſe namentlich 
in der Dunkelheit ſehr behindern. ** 

Einen recht kleinſtädtiſchen Eindruck macht in den 
Hauptſtraßen unſerer Stadt die Tätigkeit eines 
Scherenſchleifers, der mit ſeinem Wägelchen vor 


jedes Haus zieht, ſich durch Klingeln bemerkbar macht und 


Aufträge entgegennimmt, die er dann ſofort ausführt. 
Wenn dieſe Tätigkeit in den weniger belebten Nebenſtraßen 
ausgeübt wird, wird wohl niemand etwas dagegen haben. 
In den Hauptverkehrsſtraßen müßte ſie aber zumindeſt auf 
die Haushöfe verlegt werden. In früheren Jahren hatte 
ein Scherenſchleifer ſeinen ſtändigen Platz in der Nähe des 
Coppernikus⸗Denkmals, wo er und ſein Gewerbe ſich dem 
altertümlichen Marktbilde ſehr gut anpaßten, und wer etwas 
zu ſchleiſen hatte, brachte es hierher. ** 

Tierquälerei. Die Behandlung, die auf dem Markte 
gekauftes Geflügel beim Transport nach Hauſe erfährt, iſt, 
wie man beſonders in letzter Zeit bemerkte, manchmal recht 
roh. Die armen Tiere werden z. B. an einem Flügel feſt⸗ 
gehalten, ſo daß dieſer ihr ganzes Körpergewicht zu tragen 
hat. Andere halten das gekaufte Geflügel an den Füßen 
feſt, ſo daß der Körper nach unten hängt und die armen 
Tiere ſich krampfhaft anſtrengen müſſen, um den Kopf 
einigermaßen in eine wagerechte Lage zu bekommen. Glüick⸗ 
licherweiſe gibt es immer noch Leute, die für derartige 
Quälereien ein Auge haben und die Käuferinnen auf ihre 
grauſame Handlungsweiſe aufmerkſam machen. Früher 
ſorgte der Tierſchutzverein auch ſogleich dafür, daß dieſe 
Leute mit einem Strafmandat wegen Tierauälerei be⸗ 
dacht wurden. Da kamen derartige Gedankenloſigkeiten — 
denn darum handelt es ſich meiſtenteils — nicht ſo oft vor, 


—— — mann 


* Culmſee (Cheimza), 9. September. Wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet, iſt von den ſtädtiſchen Körperſchaften der Bau eines 
neuen Gasofens beſchloſſen worden. Mit dem Einbau 
iſt ſofort begonnen, nachdem die Materialien dazu in drei 
Waggons aus Sarau in Deutſch⸗Schleſien eingetroffen 
waren. Es gelangt ein Ofen mit ſieben Retorten zur Auf⸗ 
ſtellung, ſo daß mit Beginn der längeren Abende die Gas⸗ 
zuführung vollſtändig geſichert tft. — Die Tollwut⸗ 
gefahr iſt immer noch recht groß. Nach ſtatiſtiſchen Be⸗ 
richten der pommerelliſchen Wojewodſchaft herrſchte im 
Auguſt die Tollwut in 47 Gemeinden Pommerellens. Auf 
dem in unſerer Nähe liegenden Rittergute Kowros ſind 
bisher 17 Stück Vieh getötet worden. Der hieſige 
Schlachthausinſpektor Dr. Brocki und andere Perſonen 
haben ſich nach Warſchau zur Impfung begeben. 

* Dirſchan (Tezew), 10. September. Eine große Schau⸗ 
fenſterſcheibe des Geſchäftshauſes „Bazar“ am Markt 
wurde heute früh durch den ſtarken Wind aus ihrem 
Geſtell herausgedrückt und fiel auf die Straße, wo ſie 
völlig in Scherben ging. Der Beſitzer erleidet hier⸗ 
durch einen Schaden von ca. 


loty. 
h Görzuo (Kr. Strasburg), 8. September. Die Vieh⸗ 


und Pferdemärkte werden nunmehr nicht innerhalb 
ſondern außerhalb der Stadt abgehalten. Das dazu 
paſſende Gelände iſt ein Teil des ſtädtiſchen Weideplatzes 
ſam jüdiſchen Friedhofe), der zu dieſem Zweck eingezäunt 
worden iſt. Der Schweinemarkt findet aber noch immer 
auf dem Marktplatze ſtatt. Früher wurden ſämtliche Märkte 
auf dem Marktplatze abgehalten; da aber ſeit den letzten 
Jahren auswärtige Händler mit Manufakturen, Leder un 
dergleichen mehr, nicht nur an kalendariſch verzeichneten 
Jahrmärkten, ſondern an jedem Wochenmarkte hierher kom⸗ 
men und ihre Stände auſſchlagen, wodurch dem Stadtſäckel 
bedeutende Summen von Standgeldern zufließen, erwies 
ſich der Marktplatz als zu klein. Um dem abzuhelfen, wur⸗ 
den die Vieh⸗ und Pferdemärkte auf andere Stellen inner⸗ 
halb der Stadt verlegt; jedoch waren dieſe Plätze weniger 


halb der Stadt abhalten zu laſſen. . 


1 Büfett 


geeignet, und ſo wurde nun beſchloſſen, die Märkte außer⸗ 


we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. September. Jenſeits 
der Weichſel liegt die Gemeinde Oſtrowoer Käm pe, 
welche früher rings vom Waſſer umgeben war. Da das 
Waſſer alljährlich durch ſeine überſchwemmungen vielen 
Schaden anrichtete, das Treibeis auch oft Menſchenleben ges 
ſährdete, wurde auf Betreiben des damaligen Waſſerbaurats 
hrenthal in Marienwerder die Gemeinde einge⸗ 
deicht. Der Deich mußte zu dieſem Zwecke näher an den 
Strom verlegt werden. Da eine ganze Anzahl Gehöfte ganz 
in der Nähe des Ufers lag, ſo konnten dieſe nicht in den 
ſchützenden Deich eingeſchloſſen werden. Ein Teil der Ges 
bäude wurde daher abgebrochen, und im Innendeich, wo 
Bauplätze zur Verfügung geſtellt wurden, wieder aufgebaut. 
Andere Beſitzer, die fruchtbare Obſtgärten an ihren Ge⸗ 
höften befaßen, zogen es vor, auf ihrem von Fluten und Eis⸗ 
ſchollen gefährdeten Beſitz zu bleiben. Obgleich damals der 
preußiſche Staat bedeutende Summen zu den Eindeichungs⸗ 
arbeiten beitrug, entfielen auf die Gemeinde doch ſehr hohe 
Laſten. Die Grund beſitzer zahlten für den Morgen weſent⸗ 
lich mehr Deichlaſten, als Staatsdomänen mit beſſeren 
Bodenverhältniſſen an Pacht einbrachten. Aus Dankbarkeit 
für den Schöpfer des Eindeichungswerkes nahm die Ge⸗ 
meinde den Namen Ehrenthal an. Sie e 
Kreiſe Schwetz und die evangeliſchen Bewohner ſind auch an 
das Kirchſpiel Schwetz angeſchloſſen. Die Stadt Schwetz iſt 
ja auch nur wenige Kilometer entfernt, während der Weg 
nach Culm dreimal ſo weit iſt. Die Gemeinde Ehren⸗ 
thal befindet ſich in einer ſchwierigen Lage. Der 
Kreis Schwetz, dem die Gemeinde infolge ſeiner hohen 
Grundſteuer bedeutende Steuern leiſten muß, kann für ſie 
in bezug auf Wegebau uſw. nichts tun, da ſie an ſein Chauſſee⸗ 
netz nicht angeſchloſſen werden kann. Der Kreis Culm, deſſen 
Chauſſeen die Bewohner benutzen müſſen, will für die Ge⸗ 
meinde Ehrenthal, die ihm keine Steuern leiſtet, auch keine 
Erleichterungen in bezug auf Wegebau ſchaffen. So kommt 
es denn, daß vom Kreiſe von der Chauſſee Culm—Schöneich 
Seitenlinien nach Grenz und Podwitz gebaut find, während 
die Bewohner von Ehrenthal ihre Fuhrwerke auf den be⸗ 


ſonders im Frühfahr und Herbſt faſt unpaſſierbaren Wegen 


mühſam durcharbeiten müſſen. Man erſtrebte daher bereits 
ſeit Jahren die e der Gemeinde vom Kreiſe 
Schwetz und Anſchluß an den Kreis Culm. Man kam 
der Gemeinde dann entgegen, indem man eine Motor ⸗ 
fähre beſchaffte, welche regelmäßig zwiſchen Schwetz und 
Ehrenthal verkehrte, auch einen Prahm zum Befördern von 
Fuhrwerken und Tieren anhängen konnte. Es ſollten auch 
ſeſte Pflaſterſtraßen als Zufuhrwege auf beiden Ufern 
zur Weichſel gebaut werden. Während des Krieges wurde 
das der Stadt gehörige Motorboot verkauft und die Fähr⸗ 
verbindung wird jetzt durch Kähne aufrechterhalten. Unter 
dieſen Verhältniſſen kann man es den Bewohnern der Ge⸗ 
meinde nicht verübeln, wenn ſie auch jetzt wieder für Ab⸗ 
gweigung von Schwetz und Anſchluß an den Kreis Culm eine 
reten. 


et. Tuchel (Tuchola), 9. Septbr. Ein Schaufenſter⸗ 
einbruch wurde nachts in das Sprengelſche Wollwaren⸗ 
geſchäft hier, Grünſtraße, verübt. Die Scheibe wurde an 
einer Ecke eingedrückt und durch die entſtandene Offnung die 
ganze Auslage an fertigen Wollwaren und Gebrauchs⸗ 
wolle entwendet. Die Sicherheitsbehörde nahm ſich der 
Sache unverzüglich an und nach kurzer Zeit waren die be⸗ 
kannten Langfinger, zwei Arbeiter, feſt, auf einen dritten, 
der an dem Einbruch beteiligt fein ſoll, wird noch gefahndet. 
— Nirgends iſt man vor Dieben ſicher. Ein Frl. Schm von 
hier war auf dem Friedhof beſchäftigt, den Grabhügel 
eines Angehörigen mit Blumen zu ſchmücken; die Dame legte 
ihre Handtaſche zur Seite, um Waſſer herbeizuholen. 
Bei der Rückkunft war die Taſche verſchwunden. Es war 
eine größere, braune Lederklapptaſche, enthaltend einen 
Kneifer mit echter Umfaſſung an ſchwarzer Schnur, einen 5 
koſtbaren Roſenkranz aus Perlmutter von ganz aparter Ars 


Zhorn. Graudenz, 


1 Bilofa | Göpel 
Peluſchlen Dreschmaschinen 


Reparaturen 


werden sachgemäß zu soliden Preisen 
ausgeführt speziell an 


Dampfdreschmaschinen 
Lokomobilen etc. 
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beit, ein wertvolles Gebetbuch, Taſchentuch, Geld und Klei⸗ 
nigkeiten. — Die anhaltende, jetzt latägige Regenzeit 
erfüllt unſere Landwirtſchaft nun doch mit Bangen. 
Abgeſehen von der Halmfrucht, die noch vereinzelt draußen 
iſt und ſchon Auswuchs zeigt, droht auch den Hackfrüchten 
Verderbnis. „Frühe Roſen“ und Kaiſerkrone“, die an und 
für ſich ſehr gute Erträge liefern, zeigen auf vielen Stellen 
Fäulnis. Von den Spätkartoffeln, die ſich auch gut ent⸗ 
wickelt hatten, weiſen einzelne Arten die Folgen der Näſſe 
auf. So wird von mehreren Seiten geklagt, daß Sorte 
„Sileſia“, die in unſerer Gegend viel angebaut iſt, auswächſt, 
die Knollen treiben Kettengebilde mit kleinen Früchten, wäh⸗ 
rend die Marken „Induſtrie“ und „Wohltmann“ die Näſſe⸗ 
gerade bis dahin, ohne Schaden zu nehmen, überftanden 
aben. 


Ernteſorgen auch in Deutſchland. 


Aus mehreren Landesteilen des Deutſchen Reiches 
liegen Nachrichten vor, nach denen durch die feuchte Witte⸗ 
rung der letzten Zeit die Einbringung der Ernte 
ſchwer ge litten hat oder auch das geerntete Getreide 
ſelbſt noch nicht eingebracht werden kann. So iſt eine Ab⸗ 
ordnung der Kurheſſiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer und des Landbundes für Kurheſſen nach Berlin 
get, um wegen der Erntekataſtrophe im Regierungsbezirk 

aſſel bei den maßgebenden Behörden vorſtellig zu werden. 
Man erſtrebt die Lieferung von 200 000 bis 300 000 Zeutner 
Saatgetreide, weil etwa 80 Prozent der Roggen⸗ 
ernte vernichte't ſei. Die Hafer⸗ und Weizen⸗ 
ernte iſt ſtark gefährdet. Ferner wünſcht man 
Düngerkredite und Steuernachlaß, um die kommende Be⸗ 
ſtellung der Acker ausführen zu können. 

Auch aus Pommern kommen nach der „Tu“ beſorg⸗ 
niserregende Nachrichten, da infolge des anhaltenden Reg us 
die Einbringung der Ernte ſtark gefährdet iſt. Von der 
Inſel Rügen wird gemeldet, daß der Rogggen noch 
vielfach auf den Feldern liegt und noch nicht zum 
Trocknen gekommen iſt. Auch in Hnterpommern liegt 
der Roggen teilweiſe noch auf den Feldern, und der Weizen 
ſteht noch auf dem Halm. Aus dem Kreiſe Rummelsburg 
wird gemeldet, daß die geſamte Roggenernte ſehr ſchlecht 
ausgefallen fet. 

Offenbar hängt es mit dieſen Nachrichten zuſammen, 
daß in den letzten Tagen die Ausgleichung der deut⸗ 
ſchen Roggenpreiſe an die des Weltmarktes 
außerordentlich ſchnell fortgeſchritten iſt. An der Berliner 
Börſe koſtete der Roggen bereits über 180 Mark die 
Tonne, alſo über 9 Mark pro Zentner. 
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Rußlands aſiatiſche Politik. 


Die bekannte däniſche Zeitung „Poli⸗ 
tiken“, Kopenhagen, äußert ſich zur ruſſiſchen 
Politik gegenüber Japan wie folgt: 


0 


„Wir ſind bereit, Japan in einem Kampf gegen den 

amerikaniſchen Imperialismus zu 9 ſofern 
es uns freie Hand zur Verbreitung des kommuniſtiſchen Ge⸗ 
dankens in Japan gibt. Gefährlich wäre es für uns, ein 
Abkommen mit dem fapaniſchen Imperialismus zu unter⸗ 
zeichnen, wenn wir nicht zugleich den amerikaniſchen Impe⸗ 
rialismus vernichten können. Das Verhältnis Japans zum 
Somwjet und zu China iſt entſcheidend für feine Stoßkraft 
gegen Amerika, denn Japan kann unmöglich gleichzeitig 
gegen zwei Seiten kämpfen.“ 

Hier haben wir klipp und klar die beiden Tendenzen, die 
die heutige ruſſiſche Politik charakteriſieren. Wir könnten 
ſie die Tendenz Sinowjew und Tſchitſcherin nennen. 
Sinowjew — der Radikalbolſchewismus. Die Weltrevo⸗ 
lution. Die Unterſtützung der revolutionären Bewegung 
auf der ganzen Welt, in Hoffnung auf die Univerſal⸗Diktatur 
des Proletariats. Tſchitſcherin — das ſtrikte Gegen⸗ 
teil, der Verſuch, die alten Tendenzen des ruſſiſchen Staates 
wieder aufzunehmen, der Kampf gegen die Iſolierung und 
für die weltpolitiſchen Verbindungen. Großmachtpolitik. 
In dem ſoeben angeführten Bericht iſt die Ausdrucks⸗ 
weiſe weltrevolutionär, aber der Hintergrund iſt gute, alte 
Balkanpolitik. Wir haben in Europa vielleicht in der letzten 
Zeit etwas zu einſeitig nur die Weſtpolitik Rußlands ins 
Auge gefaßt und dabei ſeine Beſtrebungen im Oſten über⸗ 

ehen oder doch unterſchätzt. Hier aber, in Peking, nicht in 
ondon, entfaltet ſich das große Spiel Rußlands. Nach dem 
Oſten hat der Sowjet ſeine ſtärkſten Vertreter entſandt. 

An ihrer Spitze ſteht Michailowitſch Karakhan. Er 
war es, der 1917 in Breſt⸗Litowsk ſich auszeichnete und dann 
das wurde, was man in England Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium des Außern nennt. Im Winter ging er dann 
nach dem Fernen Oſten, wo es Joffe zu nichts gebracht hatte. 
Bereits im März hatte er ein unterzeichnetes Abkommen 
mit China in der Taſche. Frankreich und England hatten 
92 entgegengearbeitet, Amerika ſeinen ganzen Einfluß in 

eking gegen ihn ausgeſpielt — er aber ſetzte ſeine Abſicht 
2 und erreichte noch obendrein, daß die ruſſiſche Legation 
in 5 Zukunft Geſandtſchaft wurde! 
Die Wirkung dieſes Abkommens war in 
ein völliger umſchlag in der Politik 
gegen Rußland. Es ſtellt ſich jetzt ſehr freundlich und 
bald wird wohl ein japaniſch⸗ruſſiſches Einvernehmen zu⸗ 
ſtande kommen. Ein ſolches Einvernehmen muß, wie klar 
auf der Hand liegt, bedeutende politiſche Folgen haben, ja, 


Die letzte Wilhelm Buſch⸗Anekdote. 


Von Nobert Walter. 


er Linie 
a pans 


Als Wilhelm Buſch geſtorben war, erſcholl nach drei 


Tagen durch die große Trauer, die Deutſchland anfüllte, in der 
ſchönen Stadt Braunſchweig ganz unerwartet ein köſtliches 
Lachen. Man konnte meinen, daß der Geiſt des Großmeiſters 
aller Heiterkeit, deſſen erſtorbenes Gehäuſe noch über der Erde 
wartete, von Wiedenſahl aus einen kleinen Spaziergang durch 
die ach ſo traurige Welt machte, um hier in Braunſchweig 
ſeinen letzten luſtigen Schabernack zu ſpielen. 

Es hatte ſich nämlich begeben, daß der Schriftleiter einer 
großen deutſchen Tageszeitung, die wir den „Norddeutſchen 
Kurier“ nennen wollen, im Auftrag ſeines Verlegers gen 
Wiedenſahl unterwegs war, um beim Begräbnis dem Toten 
die Ehre zu erweiſen, die dem Lebendigen gebührt hätte. 
Die Reife nach Wiedenſahl war umſtändlich, und der Reiſende 

mußte über Nacht in Braunſchweig bleiben, wenn er andern⸗ 
tags rechtzeitig ſeiner Ehrenpflicht und dem trauernden Herzen 
genügen wollte. So ging er denn auch ſofort nach ſeiner 
Ankunft in Braunſchweig und bevor noch die Läden geſchloſſen 
wurden, in ein Blumengeſchäft und beſtellte zum andern Morgen 
einen Kranz, ſchrieb auch mit vorſichtigem Bedacht den Text 
zur Kranzſchleife auf ein Stückchen Papier, und übergab es 
dem Ladenfräulein. Er hatte aber geſchrieben: „Dem großen 
Niederſachſen Wilhelm Buſch — der Nord deutſche 

Kurier“. 
In der Frühe, eine halbe Stunde vor Abgang des 5 


betrat der Neiſende den Blumenladen, um feinen Kranz abzu- 


es erſcheint ſehr möglich, daß ſeine Wirkungen grundlegend 
und weithinwirkend werden. 

Der von uns angeführten Reſolution entſpricht eine 
Mitteilung der „Times“ vom 29. Juli: während der Ver⸗ 
handlungen habe man von fapaniſcher Seite den Wunſch ge⸗ 
äußert, Rußland möge „ſeine Politik fixieren“, für den Fall, 
daß Japan in Kriegslage gerät. 

Wie weit die Ruſſen gehen, muß ſich erſt noch zeigen. 
Bis jetzt haben ſie mit großem Geſchick die durch die Ver⸗ 
einigten Staaten mit ihrer herausfordernden Haltung in 
der Einwanderungsfrage hervorgerufene antiamerikaniſche 
Stimmung in Japan auszunützen verſtanden. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Die Auslandsbeteiligungen in Poln.⸗Oberſchleſien 


Wie dem „Induſtrie⸗Kurier“ von ſachverſtändiger Seite mit⸗ 
geteilt wird, entbehren die Nachrichten, daß ausländiſche, ins⸗ 
befondere italientſche ans kreiſe weitere Kapital⸗ 
Inveſtititionen in Polniſch⸗Oberſchleſien betreiben wollen, 
ſeder Grundlage. Es wird behauptet, daß insbeſondere die beiden 
italteniſchen Konzerne „Anſaldo“ und „Fiat“ mit größeren Kapital⸗ 


beteiligungsplänen beſchäftigt ſeien. Dazu verlautet, daß gerade 


dieſe beiden Konzerne zurzeit überhaupt nicht für die Ausführung 
ſolcher Pläne in Frage kommen, denn der Anſaldo⸗Konzern mußte 
erſt vor kurzem ſantert werden und iſt daher für derart weitſichtige 
Kapital⸗Inveſtttionen überhaupt nicht ſtark genug. Der Fiatkonzern 
hat gegenwärtig unter der auch in der italtenifhen Automobil⸗ 
Induſtrie herrſchenden Abſatzkriſe fo zu leiden, daß er feine Mittel 
ur Durchhaltung ſeiner eigenen Produktion nötiger braucht, als für 
erartig ſpekulative und langfriſtige Anlagen. 

Es kann überhaupt von einer Erſchließung neuer 
Grubenfelder in e durch noch ſo ſtarke 
ausländiſche Kapitalkräfte ſchon desha eine Rede ſein, weil 
die Ab lich ſchwierigkeiten der bereits erſchloſſenen polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Kohlenproduktion von Woche zu oche größer 
werden. Bekanntlich ſind der ee ee Kohlenbergbau 


mit * 60 rozent und die polnifh - oberſchleſiſche 
Zinkinduſtrte mit nahezu 100 Prozent ihrer Produktion 
auf den deutſchen Konſum angemwiefen Wer nur 


einigermaßen mit der gegenwärtigen Lage des Kohlenhandels ver⸗ 
traut iſt, wird aber darüber informiert ſein, daß Deutſchland nicht 
im geringſten auf die Abnahme der polntiſch⸗oberſchleſiſchen Pros 
duktion angewieſen iſt. Auch nur die kleinſte Umſtellung 
des deutſchen Kohlenhandels auf weſtliche und engltſche 
Kohle, die den bisher auf Polniſch⸗Oberſchleſien eingeſtellten Kohlen⸗ 
großhandelsfirmen in reichſtem Maße angeboten wird, dürfte auf 
den geſamten polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohlenbergbau geradezu 
ruinös wirken. Wenn man bedenkt, daß für die Errichtung 
eines neuen, auch nur mittleren Kohlenbergwerkes, mindeſtens 15 
bis 20 Millionen Goldmark erforderlich find, fo wird man bet den 
ſchwierigen Abſatzverhältniſſen, die heute für den geſamten euros 
päiſchen Kohlenmarkt vorherrſchen, wiſſen, was man von den Mel⸗ 
dungen über dieſe angeblichen Neugründungen zu halten hat. So⸗ 
weit überhaupt Intereſſennahme ausländiſchen Kapitals an der 
polniſch⸗oberſchleſiſchen Induſtrie in Frage kommt, kann es ſich 
— — um Betelligung an bereits beſtehenden Unternehmungen 
andeln. 


porto für Briefe wird auf 25 Centimes 88 für je 


bis zu 20 Proz. 


ie Maximalgröße für Poſtkarten wird 
auf 15 X 10,5 Zentimeter (bisher 14 00) feſtgeſetzt, die Minimal⸗ 
grenze bleibt unverändert 10 Zentimeter. ür Druck⸗ 


ſachen und Kreuzbandſendungen beſteht der volle Frankierungs⸗ 
zwang. Die Dur is 
u 50 Prozent, herabgeſetzt. 
ermin noch nicht bekannt. 

Der polniſche Flugzeugbau ſcheint noch auf ſchwachen Füßen 

zu ſtehen. Die polniſche Preſſe bat ſich in letzter Zeit vielfach mit 
Flugzengunfällen beſchäftigen müſſen. m Zuſammen⸗ 
hang hiermit hat eine der größten polniſchen Flugzeugfabriken, 
„Plage u. Laskiewicz“, die auch mit umfangreichen Staatsaufträgen 
verſorgt iſt, viel von ſich reden gemacht. an hat nämlich feſtge⸗ 
ſtellt, daß die meiſten Unfälle, die mit Flugzeugen paflierten, Fabri⸗ 
kate diefer Firma betrafen. Die häufigen Unfälle batten ſogar 
ſchon zu einer Interpellation im Seſm Veranlaſſung gegeben. In⸗ 
folgedeſſen hat das Miniſterium für Heeresangelegenheiten eine 
beſondere Unterſuchung in dieſer Frage angeſtellt, konnte aber keine 
Mängel in den Konſtruktionsberechnungen herausfinden. Dagegen 
hat man ermittelt, daß die Flugzeuge nicht beſonders glücklich 
den aerodynamiſchen Berhältniffen angepaßt find 
und daher große Anforderungen an bie Geſchicklichkeit der Führer 
ſtellen. Das Miniſterium für . hat nunmehr 
ſeine Beſtellungen bis auf ein Minimum f 2 f.. Man gibt 
aber auch den ungünſtigen Verhältniſſen auf den Übungsplätzen 


Schuld an den Unfällen. 

Eiſenerzansfuhr and Polen. Während die pokniſche Eifen- 
induſtrie bekanntlich bisher auf große Zuführen ausländtſcher, ins⸗ 
beſondere hochwertiger Eiſenerze angemwiefen war, bat ſich nunmehr 
im Zuſammenhang mit der ſchon fo lange andauernden Krifis der 
polniſchen Hütten» und metallverarbeltenden Induſtrie die Not⸗ 
wendigkeit ergeben, ſogar von den in Kongreßpolen geförderten 
Eiſenerzen (die allerdings meiſtens keinen ſehr hohen Erzgehalt 

ößere Mengen auszuführen. Andernfalls erſcheint eine 


haben) gr 
weitere Mufrechterhalkung des Betriebes der Gruben angeſichts der 


großen Haldenbeſtände nur ſchwer durchführbar. Das Warſchauer 
Haupt⸗Ein⸗ und Ausfuhramt hat deshalb beſchloſſen, die Ausfuhr 
be — 2 Kg. geröſteter Eiſenerze nach der Tſchechoſlowakei zu 
geſtatten. 

Melaſſeausfuhr aus Polen. Der weſtpolniſche Verband der 
polniſchen Zuckerinduſtriellen in Poſen erhielt die Erlaubnis zur 
Ausfuhr von 1 200 000 Kg. Melaſſe aus dem Maikontingent von 
10 Milltonen Kg. 

Verkauf eſtländiſcher Staatswälder. Die eſtländiſche Regierung 
hat beſchloſſen, 6000 Deßſatinen Wald zu verkaufen. Die Ausfuhr 
des verkauften Holzes wird erſt dann geſtattet, wenn der Geſamt⸗ 
betrag für die Wälder in die Staatskaſſe rn iſt. Das 
Vorrecht zum Erwerb diefer Wälder genießen dte eſtniſchen Kauf⸗ 


leute. Erſt wenn dieſe nicht imſtande find, die vorgeſehenen Be⸗ 
dingungen zu erfüllen, ſollen an aus ländiſche Finanzleute Kon 
zeſſionen erteilt werden. 


recht dieſem Unſterblichen zugemeſſen; im Umfange dem ſtarken 
Nade eines Erntewagens gleich und unſagbar frohgemut aus 
lauter Vergißmeinnicht gebunden. Aber in dem Augenblick, 
als der Beſteller die weißſeidene Schleife in Augenſchein nahm, 
mußte er trotz ſeines trauervollen Herzens in ein helles und 
herzhaftes Lachen ausbrechen. Denn hier ſtand geſchrieben, 
ſehr ernſthaft mit breiten Goldfäden geſtickt: „Dem großen 
b Wilhelm Buſch — der Norddeutſche 
urier“, : 

Wer will es nun dem Reiſenden verübeln, daß er — mit 
einem nachdenklichen Lächeln auf dem Geſicht — die Schleife 
vom Kranz löſte und ſie zuſammengerollt in ſeine Taſche barg? 
Denn die Leidtragenden am Grabe würden den letzten Sinn 
dieſes Wortes nicht begriffen haben, mit dem gleichſam der 


lächelnd wirkende Geiſt des Entſchlafenen ſeinem Leben und 


Werk den endgültigen Stempel aufgedrückt hatte. 


Wer kann beſſer lügen? 
Litaniſche Schunrre. 


Es war einmal ein Bauer und ein Herr, die wetteten 
miteinander, wer am beſten lügen könne, und ſetzten jeder 
hundert Taler ein. 


Der Herr ſagte zum Bauern: „Bauer, fang du an zu 
a“ vornehmen Herren fangen bei 


2 


lügen!“ 
D 


er Bauer & 
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holen. Wahrlich es war ein Prachtſtück von einem Totenkranz, 


wonnen. Ich kaun beſſer lügen als du.“ 
Und fomit nahm 


Sed markt. 


Warſchauer Börſe vom 10. September. Umſätze. 28. PR 
Kauf. Belgien 25,75, 25,87—25,68; Holland 198,50, 199,49—11 at; 
29,15—22,9; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris . 
27,48 27,22; Prag 15,55, 15,62—15,48; Schweiz 97,3, 97,83—0687; 
Wien 7,32½, 7,35—7,28; Italien 22,63, 22,74 —22,52. — D eviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 


Berliner Deviſenkueſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 10. Septbr. 9. Septbr. 
in Ma Geld Brief Geld Brief 


Buenos, Aires „ 1 Peſ. 1.425 1,435 1,425 1.435 
Japan 1 Hen 1.70 1.715 1.705 1.715 
Konftantinopel 1 t. fd. 2.28 2.30 2.27 2.29 
London . 1 Pfd. Stel. 16.515 | 18,705 18,555 | 18,645 
Neunort.... 1 Doll. 4.19 4.2 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0,395 0.405 0.395 405 
Amſterdam . 100 Fl. 160,30 161.10 159.90 | 160.70 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.85 20.95 | 20.675 20.775 
Chtitianiar .. 100 Kr. 57.11 57.69 57.11 67.69 
ig. . „100 Gul 74.21 74.69 74.1 4.54 
lingfors 100 finn M 10.47 1053 | 10495 | 10,555 
talien.. ... . 100 Lira 18.20 13.30 18,20 18,30 
Sugoflavien 100 Dinar 5.52 5.54 5.49 5.51 
Kopenhagen, . 100 Kr. 71.12 71.48 71.12 71.48 
Liffabon .. 100 Eleuto 11.97 12.03 11.97 12'03 
Paris . . 100 Fre. 09 21 21.875 | 21.975 
rag. 100 Kr. 12.835 | 12,595 12.58 12.59 
chweiz.. . 100 Fre. 78.55 8,95 78.55 8.98 
Sofia... „100 Leva 3.05 07 3.05 3.07 
anien . . 100 Peſ 54.61 54.89 54.48 „74 
Stscholm. . 100 Re. | 111.22 | 111.78 | 111.22 111.78 
Budapeſt. . 106000 Kr. 5.44 5.48 5.44 5.46 
Bien. . . 100 000 Kr. 5,915 5.935 5.915 5,935 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,914 Geld, 134,586 Brief: 100 Bloty 108,47 Geld, 109,08 
Brief; Scheck London 25,01 ¾ Geld, 28 018 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,08!/ı Geld, 25,03 ¼ Brief; 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 133,914 Geld, 194,586 Brief; Zurich 
100 Franken 105,58 Geld, 100,07 Brief; Warſchau 100 Zloty 107,08 
Geld, 108,52 Brief. 

Züricher Börſe vom 10. September. (Amtlich.) Parts 28,07 ½, 
London 23,068, Neuyork 5,33, Belgien 26,50, Italien 29,28, Holland 
204, Berlin 126,75, Wien 75,10, Prag 15,05. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar 
große Scheine Seat z., kleine Scheine 5,11 SL, 1 Pfund 
Sterling 22,74 3L., 100 franz. Franken 20,96 100 Schweizer 


Franken 96,02 N 
Aktienmarkt. 

ür nom. 1000 
onen: Bony 

.—2. Em. 
R Polski Bank 
K*. Bank Ziemian 1. bis 
H. Gen 


nan, 1.—9. 0—9,40. 
telskt 1.—9. Em. 0,90. 


Dr. Roman May 1. 
m. 0,70, 


Produktenmarkt. 
Amtlide Notierungen der Doſener Getreidebörſe vom 
10, Septbr. (Die e ee ſich für 108 Kilogr. 

= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zlotn.“ 

Weizen 23.25— 25,25, Roggen 18, „25, Früheßkartoffeln 
3,30 3,60, Weizenmehl 40,00 42.50 (65 inkl. Säcke), NRoggenmeh 
ort R Sorte 32,00 

d Braugerſte 20,00 —24,00, 
Welzenkleie 11,00, Noagenfleie 12,50, Hafer 18,50—16,50, Roggen» 
ſtroh (lofe) 1,60 bis 2,00, Roggenſtroh (gepreßt) 2,90—3,40, Seu 
3 „30. — Verſtärkte Nachfrage 
nach 1 — Tendenz für Roggen ruhig, im übrigen un⸗ 

rt. 


verände 
Danzi Getrei e vom 10. September. (Nichtamtlich.) 
„ Zentner 12 13,0 Gulden; Roggen: per Zentner 
11.50—12,35 Gulden; Gerſte: per Zentner 13,00—14,50 Gulden; 
Hafer: per Zentner 9,50—10,00 Gulden; kleine * — Zentner 
ulden. 


Berliner Produktenbericht vom 10. September. Amtlicher Pro⸗ 
F 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märki⸗ 
ſcher 219-224, behauptet. Roggen märkiſcher 182—187, behauptet, 
Sommergerſte 210-238, Futtergerſte 190-200, behauptet. Hafer 
märkiſcher 170—180, behauptet. Weizenmehl für 100 Kg. brutto 
einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinfte Marken über Notiz be⸗ 
ahlt, 30,50—88, behauptet. Roggenmehl 26,75— 28,75, behauptet. 
Weizenkleie 14, feſt. Roggenkleie 12,50, behauptet. Raps für 
1000 Kg. in Mark ab Stationen 335340, behauptet. Für 100 Kg. 
in Mark ab Abladeftationen: Viktorlgerbſen 32—35, kleine Speiſe⸗ 
erbfen 22—26, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 


1017, Wicken 16—17, blaue Lupinen 12,50—18, Serradelle 12,50 bis 


1350, Rapsk 14, inkuchen 28—24, Trockenſchnitzel prompt 
a ee e eee 8,60—8,70, Kartoffel⸗ 
flocken 19—19,50. 

Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 10. Septbr. (Ohne Gewähr.) Es 
n gezahlt für 100 Kilogramm bendgewicht: 


inder: 1. Sorte Zloty, 2. Sorte 76 Ztoty, 3. Sorte 
& . — K : 1. Sorte 130—132 Zloty, 2. Sorte 112 Zloty, 
3. Sorte 96 Zloty. — Schweine: 1. Sort: 140 Zloty, 2. Sorte 
e e * Ste, Sorte 80-84 

f orte 64— oty, 3. e { 5 
er Auftrieb b fen, 172 Bullen, 191 Kühe, 378 


b betrug: 
Kälber, 1810 Schweine, 516 Schafe, — Tendenz: normal. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſlerſtand der Weichſel betru 
Krakau — (— 1,04), Zawichoſt — (1,85), 
— (—), Thorn — (1,08 Nr — (1,18), Culm — von, Graudenz 


Meter. Die in 
ſtand vom Tage vorher an. 


Da fing der Herr an zu lügen und ſagte: „Mein 
Vater hatte einen Ochſen, der hatte ſo große Hörner, daß 
der Storch ein volles Jahr fliegen mußte, ehe er von einem 
Horn zum anderen kam.“ 

Der Bauer ließ ſich durch das Unglaubliche der Ge⸗ 
ſchichte nicht aus der Faſſung bringen und rief unbefangen: 
„Wohl möglich!“ 
er Herr ſagte darauf: „Bauer, nun lüg du!“ j 

Jetzt fing der Bauer an zu lügen: „Mein Vater fäte 
einſt Bohnen, die wuchſen bis in die Wolken; ein Bauer 
ſtieg an einer Bohnenpflanze hinauf bis in die Wolken, 
da hieben ſie unten die Bohnen ab, und er konnte nicht 
wieder herunterſteigen. Da fand er droben einen gli 
Spreu und Eierſchalen, daraus mußte er ſich einen trick 
drehen, aber auch der Strick war zu kurz; er ſchnitt daher 
immer oben ab und ſetzte unten an. So ließ er ſich bis 
auf die Kirche herab. Von der Kirche aber mußte er 
hinunterſpringen: er ſprang zufällig auf einen großen Stein, 
und ſeine Füße brachen bis an die Knie in den Stein ein. 
Da ließ er 1 Füße in dem Stein und lief nach einer 
Aeg um ſich ſeine Füße herauszuhauen. Als er aber 
wiederfam, fand er einen Hund, der an ſeinen Füßen 
fraß, und wie er ihn ſchlug, da verlor der Hund einen Zettel. 

Der Herr fragte: „Was ſtand denn auf dem Zettel? 

Der Bauer erwiderte: „Auf dem Zettel ſtand, daß 
dein Vater bei meinem Vater die Schweine gehütet hat. 

Da ſchrie der Herr: Das iſt nicht wahr, du lügſt!“ — 

Der Bauer ſagte: „Wenn du die Sache für unmöglich 
hältſt, wenn du behaupteſt, daß ich lüge, dann habe ich ge⸗ 


er Bauer die zweihundert Taler. 


—— ref 


c 


Richtung die Arbeit von Regierung und Landwirten ein⸗ 


Lothar Wit ft, 


. ſowie 
Rollen, Brennholz, Schwarten. 


Aus Stadt und Land. 


De Nachdruck fämtlier Oriainal-Artikel iſt nur mit ausdrüd. 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. September. 
Die Propaganda für den Bau von Waſſerſtraßen in Polen. 


Wie bereits mitgeteilt, ſetzt der „Verein für Propaganda 
zum Bau von Waſſerſtraßen in Polen“ ſeine Tagung am 
14. d. M. in Bromberg fort. Dieſe Tagung, die dem Kanal⸗ 
bauprojekt gewidmet werden ſoll, findet unter dem Vorſitz 
des Senatsmarſchalls Wojciech Trampezynski 
ſtatt. Es iſt, wie uns der Magiſtrat mitteilt, zu erwarten, 
daß die Tagung ein ihrer Bedeutung entſprechendes Inter⸗ 
eſſe nicht allein bei den Regierungs⸗ und Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften, ſondern auch in den breiteſten Schichten der 
Bevölkerung finden wird. Aus Anlaß der Tagung gibt be⸗ 
kanntlich der Magiſtrat im Verein mit der Bromberger In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer am 14. d. M., abends 8 Uhr, 
im Hotel Adler ein Feſteſſen, und die Intereſſenten, die 
daran teilzunehmen gedenken, werden gebeten, ſich perſönlich 
beim Präſidialſekretär im Rathauſe bis zum 12. d. M. ein⸗ 
ſchließlich zu melden. 


$ über den diesjährigen Ernteausfall wurde dem Ver⸗ 
treter des „Kurjer Warszawski“ im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium u. a, mitgeteilt: Vor kurzem gab das 
Hauptſtatiſtiſche Amt den Minderertrag der diesjährigen 
Ernte gegenüber dem Vorjahre auf 24 Prozent bei Roggen, 
14 Prozent bei Weizen, 13½ Prozent bei Gerſte und 12 Pro⸗ 
zent bei Hafer an. Leider find dieſe Berechnungen noch als 
ſehr optimiſtiſch zu bezeichnen, denn die letzte Ernte wird 
vorausſichtlich an Brotgetreide 30 Prozent weniger als im 
Vorjahre ergeben (— 1640 000 Tonnen im Vergleich mit 
dem Reſultat der letzten 5 Vorkriegsjahre). Von Mißwachs 
find beſonders vier Wofewodſchaften Kleinpolens, und hier 
wieder die Wojewodſchaft Krakau betroffen. Auf dem gan⸗ 
en Gebiet der Republik werden wir eine geringere als 
ittelernte haben, was jedoch zu allzu großen Bedenken 
durchaus keinen Anlaß bietet. Einige öſtliche Gebiete haben 
im laufenden Jahre ſogar einen größeren Ertrag als im 
verfloſſenen. In ganz Polen zeigt ſich eine ungewöhnlich 
beunruhigende Erſchöpfung der Landproduktion hin⸗ 
ſichtlich der künſtlichen Düngung, ſo daß in dieſer 


ſetzen und den Zuſtand der Schwäche beſſern muß. 

8 Wohltätigkeitsfeſt des deutſchen Frauenvereins. Es 
war, wie man's von früher her gewohnt iſt: ein Andrang 
und ein immer neuer Zuſtrom von Gäſten, der auch doppelt 
ſo große Räume wie die bei Patzer beguem gefüllt hätte. 
Und ein Hin⸗ und Herwogen der Beſucher, unausgeſetzt und 
ohne Pauſen, dauernder Belagerungszuſtand der unter⸗ 
ſchiedlichen Büfetts mit ihren vielfältigen appetitlichen und 
nahrhaften Dingen. Die Nachmittagsſtunden gehörten der 
Kinderwelt, die ſich im Garten und ſpäter im ehemaligen 
Sommertheater unter Leitung mehrerer Damen mit aller⸗ 
lei Spielen unterhielt. Abends ½9 Uhr begannen dann die 
Vorträge im Saale, die allerdings unter der ſtändigen Un⸗ 
ruhe, die ſich trotz mancher Exmahnungen nicht abdämpfen 
ließ, ziemlich ſtark zu leiden hatten, und ſo teilweiſe erheblich 
an Wirkung verloren — auch dieſe Erfahrung bet ſolchen 
Veranſtaltungen iſt ja nicht neu. Es gab 8 8 Lieder, 
geſungen von Herrn Theo Golem, am Klavier Frau 
Knabe, zwei Duette, geſungen von Frau Knabe und 
Frl. Johanna Lemke, am Klavier Frl. Crimmann, 
dann ein hübſches älteres Luſtſpielchen „Die Schulreiterin“ 
von Emil Pohl, recht geſchickt dargeſtellt von Toni Titz, 
Walther Dietrich und Hans Mala⸗ 
dinski und als Abſchluß einen Solotanz von Frl. 
Wilmes und mehrere Bauerntänze von kleinen Knaben 


Holz! 


Bauholz nach Liſte, 
Schnittmaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, Eichenrundholz 
Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 


Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en detail 


Drzewo Grodzisk 


T. z Oo. p. 
Porazyn bei Opalenica. 


eee 
— Jamen: zei Helene Alto „ Möblflunr. 


Maßſchneiderei Gdauista 9, II. 1010: ſtickereien werd. ausgef. 
ul. Poznanska 29. 10569 


. Rünstliche Augen 


(Prothesen) 


Vom 11, bis 13. Se 


werde ich künstliche 


tember 1924 


ugen {Prothesen 
anfertigen und anpassen, genau wie 
natürliche, 10898 


in Bydgoszcz, 
Hotel pod Ortem 


Karl Müller, Spezialist ö 


für künstliche Augen aus Jena. 


Dis vornehmste Kino-Theater 
NOW VOS I 
g Treffpunkt der Bromberger Eleganz. 


Heute, Donnerstag, die zweite (letzte) Serie des 
Films unter dem Titel: 


———— ——ä— — nn sn ann k «„õö%. c :: —=: ne nannten ana * 


von 5 
nach die winterfeſteſte u. lohnendſte Sorte 
für hieſige Verhältniſſe, gibt zur Saat ab mit 


Maienthal (Olszewka), Moſt Przepakowo, 
vow. Sep6 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


und Mädchen ausgeführt lam Klavier Frau Knabe). Wie 
ſchon angedeutet kam das Ohr bei den Vorträgen nicht ganz 
zu ſeinem Recht, aber das Auge konnte ſich an den tänzeri⸗ 
ſchen Darbietungen erfreuen. — Dieſe Vortragsfolge nahm 
ja nur etwa eine Stunde in Anſpruch, aber auch dieſe kurze 
Zeit war der jungen Welt wohl noch zu lang, die ihrer 
Sehnſucht Ziel einzig auf den Tanz gerichtet hatte Übers 
flüſſig auszumalen, mit welchem unermüdlichen Eifer im 
Saale und im Sommertheater dem Tanze (oder was heute 
als ſolcher gilt) gehuldigt wurde. Polizeiſtunde war bis 
4 Uhr früh, und es iſt anzunehmen, daß ſie von ziemlich 
vielen auch bis zur letzten Minute ausgenützt wurde. 
V Berloren und gefunden wurde auf dem Bahnhof eine 
ſilberne Taſchenuhr. (Meldung auf der Bahnhofspolizei.) 

§ Ein „Gaſtſpiel“ als Taſchen⸗ und Ladendiebin⸗ 
nen wollten geſtern drei aus Wloclawek zugereiſte 
Frauen abſolvieren, aber die Sache ging ſchief. Die eine 
Frau verſuchte auf dem Wochenmarkt einer Käuferin die 
Geldtaſche zu ſtibitzen, wurde aber dabei abgefaßt und feſt⸗ 
genommen. Die beiden anderen Frauen gingen mehr 
„aufs Ganze“: ſie verſuchten in einem Modewarengeſchäft 
ein Ballen Seide im Wert von 800 zi zu entwenden. Aber 
auch dies Manöver mißlang und hatte denſelben Erfolg wie 
der Taſchendiebſtahlsverſuch, d. h. die beiden Diebinnen 
wurden feſtgenommen. 

§ Eine ziemlich reichhaltige Diebsbente wurde einem 
Manne abgenommen und befindet ſich in Aufbewahrung auf 
dem 2. Polizei⸗Kommiſſariat in Schwedenhöhe (Szwede⸗ 
rowo), Dabrowskiego. Die Sachen können von den Beſitzern 
dort abgeholt werden. Es befinden ſich darunter u. a. eine 
Handtaſche mit Perlenbeſatz, 2 Halsketten aus Perlen und 
Bernſtein, ein Medaillon mit ſilberner Kette, eine Gold⸗ 
und eine Bernſteinbroſche, ein Ring und ein Anhänger mit 
Medaillon. 

§ Feſtgenommen murden geſtern vier Perſonen wegen 
Diebſtahls und zwei Chauffeure, die offenſichtlich an⸗ 
getrunken waren und durch wildes Herumfahren 
ſchweres Unheil hätten anrichten können. 

® 


Bereine, Veranstaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Georg Kaiſer, von deſſen vielen 
Bühnenwerken wir hier bisher nur „Die Koralle“ geſehen haben, 
zeigt in feiner neueren Komödie „Kolvortage“, die uns die Dan⸗ 
ziger Stadttheatermitglieder am Sonntag vorſpielen werden, daß er 
nebenbei auch die bewährte Luſtſpieltechnik der naturaliſtiſchen 
Schule vollauf beherrſcht. „Ein fades Ragout verlogener Ro⸗ 
mantik würzt Raifer jo pikant mit witzigſter Ironie, daß eine 
der luſtigſten Komödien daraus wurde. Der Witz entwaffnet 
jede ernſthafte Kritik, daß man ſich unbedenklich und mit höchſtem 
Wohlbehagen dem Ablauf des Spieles hingibt. Man lacht nicht 
nur, man lächelt auch wieder einmal. Und das ſoll man nicht 
unterſchätzen.“ So urteilt u. a. die „Danziger Ztg.“. Das Werk 
iſt denn auch von der Mehrzahl der deutſchen Bühnen ange- 
nommen worden. (20666 


Werkmeiſter⸗Bezirksverein Bromberg und Umgebung. Sonntag, 
14. September, Ausflug mit Damen nach Zielonke, 116250 
9 Uhr Poſener Platz, oder mit Zug 10.50 Rohrbruch. 10890 


* Goſtyn, 9. September. Beim letzten Gewitter traf der 
Blitz die 80 Meter lange, mit Getreide gefüllte Scheune 
des Herrn von Oertzen in Anielin und äſcherte ſie ein. Zur 
gleichen Zeit entzündete der Blitz die Scheune des Wirts 
Solge in Tzelusein. Außer dem Getreide verbrannten land» 
wirtſchaftliche Maſchinen uſw. 

* Liſſa (Leszno), 10. September. Tödlich verun⸗ 
glückt iſt der Eifenbahnkondukteur Joſef Filipiak, welcher 
geſtern abend mit dem Perſonenzuge 6% Uhr dienſtlich nach 
Poſen fuhr. Er fiel bei der Einfahrt in Morſchin ſo unglück⸗ 
lich aus dem Zuge, daß ihm beide Beine abgefahren 
wurden. Der Verunglückte verſtarb bald darauf infolge 
— ra und blieb bis zu ſeinem Tode bei vollem Be⸗ 
wußtſein. 


Original Wungenheln⸗ 


Moglen 


Petkuſer abitammend, meiner Anſicht 


80% über Poſener Höchſtnotiz. 
Stockmann, 


I 


Ino. 20561 1 


Zur Saat 


noch lieferbar: 


v. Lochows Petkuſer Roggen 


anerkannte I. Abſaat, in Tauſch 5 en 
Konſumroggen (100 gegen 150 a 


J. Stiegler Nr. 22 Saatweizen 


anerk. II. Abſaat. Preis 35% 
über Poſener Höchſtnotiz. 


Saatgutwirt Koerberrode 
. 3 ie Grudziadz. 20646 


Druckſachen 


Mostowa 5. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wilhelmſtraßze 16. 


Kino Kristal 


Heute, Donnerstag, unwiderruflich zum 
letzten Male 


pts Patachon 


Wer bisher noch nicht gesehen, der 
beeile sich. 


Led 


offeriert aus in zirka 10 Tagen hier 
zu erwartendem Dampfer „Gertrud“ 


Joh. Busenitz Nachf. 


f - Tall - „B NI ST 
Inh. Klemens Balcer. 


- Heute, Donnerstag, den 11. d. M.: 


| Großes Extra-Konzert 


Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 


* Poſen (Poznan), 9. September. Die Beiſetzung 
des durch Meuchelmord dahingerafften Herrn Georg 
von Hantelmann hat heute nachmittag 2 Uhr in dem 
Erbbegräbnis von Chacic unter ungewöhnlich lebhafter Be⸗ 
teiligung aller Bevölkerungskreiſe ohne Unterſchied der Na⸗ 
tionalität ſtattgefunden. Beſonders zahlreich vertreten war 
der deutſche wie der polniſche Großgrundbeſitz, ein erfreu⸗ 
licher Beweis dafür, wie angeſichts der Tragik eines ſolchen 
Todes die politiſchen Gegenſätze zu ſchweigen haben. In⸗ 
zwiſchen iſt die Unterſuchungsbehörde unausgeſetzt bemüht, 
die oder den Täter zu ermitteln. Sie vermuten den 
oder die Mörder, wie auch die Angehörigen des Ermordeten, 
in den Streifen der dortigen Wilddiebe, die dort ſehr zahl⸗ 
reich ihr Unweſen treiben. Unter dem Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft ſind inzwiſchen zwei als Wilddiebe bekannte Perſonen 
feſtgenommen worden. Einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt, 
daß die tödliche Kugel aus einem ruſſiſchen Karabiner abge⸗ 
geben worden iſt. 


* Poſen (Poznan), 10. September. Auf dem heutigen 
(Mittwoch⸗) Wochenmarkt koſtete das Pfund Landbutter 
2 Zloty, die Mandel Eier 1,70 Ztoty, das Pfund Tilſiter 
Käſe 1,50 Zloty. Das Pfund Schnittbohnen 60 Groſchen, das 
Pfund Tomaten 40 Groſchen, das Pfund Birnen 20—30 Gr., 
Apfel 25 Graſchen, Schweinefleiſch 1,20 Ztkoty, Kalbfleiſch 
1 Zloty, Speck 1,40 Zloty. Speck war wenig angeboten, da 
gemäſtete Schweine fehlen. — Hier iſt als Schwindlerin 
eine 22jährige Maria Jakubowska verhaftet worden, die 
es verſtandn hatte, einer großen Anzahl hieſiger Einwohner 
Darlehen zu entlocken auf eine angebliche große ameri⸗ 
kaniſche Erbſchaft. Ein Onkel von ihr, der in Amerika 
geſtorben ſein ſollte, hatte ihr angeblich die „Kleinigkeit“ von 
800 Milliarden (11) Mark hinterlaſſen. Und auf dieſen 
plumpen Schwindel haben ihr viele Leute bereitwillig 
„Vorſchüſſe“ auf die Erbſchaft vorgeſtreckt. 


* Rogaſen (Rogozno), 9. September. Am Sonntag fand 
in der feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
führung des vom Konſiſtorium hierher berufenen Pfar⸗ 
rers Huß durch den Superintendenturverweſer, Pfarrer 
Schwertfeger-Kolmar ftatt. Der gutgeſchulte Kirchenchor ver⸗ 
ſchönte die Feier durch Geſänge. Nach dem Gottesdienſt fand 
ein Feſteſſen im Hotel Droeſe ſtatt, an dem etwa 30 Herren 
teilnahmen. OR SE TG ; 


Kleine Nundſchau. 


* Eine kleine Rothſchild⸗Anekdote kurſiert augenblicklich 
in den ſchweizeriſchen Zeitungen: Ein oſtjüdiſcher Schnorrer 
(Bettler) kommt zum Wiener Rothſchild und wird vorge⸗ 
laſſen. Nach ſeiner blumenreichen Bitte um Unterſtützung 
fragt ihn der große Finanzbaron, was er ſei. „Wos werd 
ich ſain, Herr Baron, a Schlemihl, a graußer Schlemihl 
(Pechvogel), alles geht mer ſchief im Leben.“ „Nun, was 
ſind Sie denn von Beruf?“ „Was werd' ich ſain? A Muſi⸗ 
kant.“ „So, ein Muſikant, und was für ein Inſtrument 
ſpielen Sie denn?“ „Was werd' ich ſpielen für ein In⸗ 
ſtrument? A Waldhorn.“ „So, das iſt aber intereſſant. 
Johann, gehen Sie doch mal ins Muſikzimmer und bringen 
Sie ein Waldhorn, der Mann ſoll etwas blaſen.“ „Hob' 


fl 


ich nicht gejagt, Herr Baron, daß ich bin a Schlemihl, aus- 


gerechnet müſſen Sie hoben a Waldhorn. 
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Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Danzig 
Teleton Nr. 364, 1707, 3322. 


wird ange» 


r 5 5 5 Wüſche nommen z. 
OL“ an, N 
Weindiele H Daresawste 5. 1b 

Telefon 308. 5 . 
Neu- u. Amarbeitg. von 
JDamenhüten 


modern u. preisw. 6452 
Otole, Jasna 8, I, r. 


unter dem Titel 


Chrysanthemenfest! wude Im 


Sedeutend verstärktes Orchester 5 
unter Leitung des allgemein beliebten Kapellmeisters ® 


Herrn A. Boczek. 


Wunderbare Dekorationen! ! 
Beginn des Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr.) 


9 Bydgoszcz, T. 3 
Sonntag, d. 14. Septbr. 
abends 8¼ Uhr: 
Enſemble⸗Gaſtſpiel 


erſter Mitglieder des 
Danzig. Stadttheaters. 
Neuheit! 


20068 ff 


Kolportage. Komödie 
von Georg Kaiſer. 
Karten zu 1½ 5 zt ab 

Mittwoch. 20865 


Eintritt frei! 


Diejenigen, die die erste Serie 

nicht gesehen haben, erhalten 

den Inhalt zu Beginn einer 
jeden Vorstellung. 
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In der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. verſchied in Gott AR kurzem 
aber ſchwerem Leiden Herr 


Dr. Hugo Wilde 


prakt. Arzt 
im Alter von 57 Jahren. 


In dem Verſtorbenen verliert der Verband ein langjähriges Mitglied, 
deſſen kollegiale Geſinnung wir immer zu ſchätzen wußten. Wir werden ihm f 8 
ein ehrendes Andenken bewahren. bees 4 e R Wirtſchafts⸗ 

R 3 8 Kreis Dirſchau(Tezeo, beamter 
Zwiazek Lekarzy Fanstwa Polskiego eee e ee 
e e Fa Sa Dame 


infolge Aufgabe des Geschäfts. si 

Danzigerst.13 Ss ch u lige Schaft, 8 D 0 rt“ Danzigerst. I \ 

9 Günstige Einkaufs-Gelegenheit auch für Engros-Käufer. | 
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Frauenſchule Verheirateter | Aelterer einfacher [Gegen Vereinbarung 
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7 v. Wirt zu vermieten 
Landwirt 6⸗3.⸗Wohn. m. ſämtl. 
ſucht Stella. Sehr gute Bequeml., beit. Stadt⸗ 


Zeugn. und Empfehl. viert. im Tauſch geg. 
f. unt. 3. 10853 an 4-3. Wohn., evtl. 3⸗ 


ſucht zum 1 
machte bſucht Steg. Art, Bin 26 Jahr. alt, |Off.u. 810841. d. ©. 


9 verh. pin. Staatsbürg., 

cee 3 e en S ee e 
an die Gſchſt. d. Ztg. mächtig, mit jed. Büro- fung rpc. Offer. 
arbeit vertraut. Offert. unter U. 10888 an die 


Handarbeits unterricht A 
a Rue Geſchäftsſt. dief. Zeita. 
2, 3⸗ od. As 


Nee en zu ‚übernehmen (ein 
Grdente Eurer Toten! 5 e e 
äſchenähen). 2 us» = 
führliche Angebote a Kaufmann „ 
nie a aich En en Wirtieafts- | EM — > . 20 Jahre i. Bürodienſt Maſchinenſchr., ſucht v. f 
| re Na ER | erbittet die Vorſteherin. einer aröß. Maſchinen⸗ 15.9. od. 1. 10. Stellung. iM, = 0 Hung 
Verstorbenen einen Grabſtein ſetzen laſſen kann, E en Saß fabrik, davon 10 Jahre Offerten unt. E. 10866 


‚gibt die jeit über 26 Jahren am hieſigen Orte Zu bald od. 1, Oktob. al ie Gf er bald oder ſpäter 
geſucht gewandtes als, Weohuriit dig. an die e . Sen. zeitgemäße Miete 


wegen ihrer haltbaren, ſauberen, e I IE vertraut mit Korreſp. k 
Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrit des 7 7 i 5 2 R 
"oA Steinme meiſters G. Wodſack. Dworcowa 2 99 4 81e inkol 58 25 Serniermädch. Rertauf Exbed Buche ſergtocht Wied denen 
I zufolge billigen Einkaufs und einer 0 auch im Nähen und führung und Abſchluß, E ſhers Dchler 


wird übernommen. 
eſonders praktiſchen Arbeits weiſe, Grabma aue denn oberfähtefichen Stuben Glanzplätten bewand. ſucht zum 1. 1. 25 oder wünſcht auf einem 


5 et Beate 
und Grabumfaſſungen aus beitem 10 0 8 oder unverheirateten an die G te). Ztg. 
‚gefertigt, zu ſehr niedrigen Preiſen ab. ſowie N früher anderweit., gut Gute die Wirtſchaft zu 


7 dotierte Stellung. Off, erlernen ab 1. 10. Gefl. 2-3 Zimmer ſamt 
Genaue Beachtung der Firma u. Sans ummer 5 pr dener 
bürgt für tulante und beite Bedienung. M Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks D 


erbet. unter J. 2055 Pi ert. unt. D. 26601 Küche zu miet. geſucht. 
a. 
Telefon 651. 9 a liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


oder Lehrerin, die be⸗ 
fähigt iſt, entweder d. 
Koch⸗ Unterricht oder 


m. nur beſten Zeugniſſ. an die Geſchäftsſt. d. 3 . Geſchſt. die). Stg. Uebern. einen Teil der 
8 — —— Einrichtg. u. zahle den 


Nitterg. Przubyszewo D N 
pow. Lesznd. 038 x 5 E . ee 


Eingaben! 


‚Steuern! Pässel 


. ni Mr o 
© | Kreissek K. DROESE hat Schlaak & D browski Suche für meinen S. 10885 an d. Gſt. d. 3. 
2 Bromberg a 4; bittet alle N 8 Sp. 3 0 = ee ae feel N 161 6 d Küch \ 
„| seine geehrten Kunden en der = a Tel. 1923. ul. aten Nr. 8a. Tel. 1923. ® Fräulein A ei —— 5 N E un 2 
* Rechtshilfe Pete MN 2 . E t t — 5 v0 2 3 Mehrere ſuchen 2 kinderl. Leute 
Herrn Dr. von Behrens, f Konzern: Berireier. u m Stu 4 4 Tau erde Offer ner 5.1082 
j 5 „ m 
2 Promenada 3 (3—7 tägl.) entgegen- Bi BERBEREEE as beferem, Haufe, N ſchpf an die Gſchſt. d. tg. 
8 bringe 1 IS) JZ2BRBERB: 22 — ber 20 J. alt, vol 28 
a Fon zu wollen. an = . b Don. dürunter ein 12 jähriges Fohlen Keller 


zum Obſtlagern, per 
ſofort geſucht. 10883 
Majewie;, 
205 Gdanska 166, Obſthalle. 
PURE, 18 1 N 


Cnperräume 


Gefl. Offerten an daß 
Annoncenbüro „PAR“ 
Dworcowa 72 unter 

Nr. 361/12. «ran 


N HAufwertu na von Hypotheken! Werlmeiſter . Pa DER” Itehen —— zum Verlauf. ZU 


® 
T uU u. Gehaltsaniprüchen Preuß i Wolff, Handel Toni, 
anz- nter richt! Bydgoska "Ta Ba eg ahn, Uftar⸗ Dworcowa 47. 
0 Neue Kuürſe für Schüler, Anfänger und E. Kron u. Co. Tow. K bowo, pow. Meiherowo 
Fortgeſchrittene beginnen Mitte September. daw. Robert 1 5 N 1 (Neuſtadt Weſtpr.), 10 gute M beitspſerde 
ı A 55 _Bommerellen,. 


i nmeldungen, auch zum Privatunterricht, 
8 werden täglich von 11—1 und 4—7 Uhr 5 Kr e d. M. 5 Fl Wr 

er ſpät. einen jung. für Bromberg Velen Bari, Birtihalerin ſtehen zum Verkauf. Befichtinung m nach 6 Uhr 
Fefe od, bei) eb ben  , Wut en eee 105. 
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ge engenommen. 20⁵ 
M. Toeppe, Tanzlehrerin Gold ſchmiede⸗ 5 
gebilfen.,,. | Gerntinpiginerle G. m. b. H. e ers, bon an = 


a Lemma 9 (Ede Bahnhoiftra 


ee | ; 27 w. n dief, muß gut kochen u. ul. Pod blankami 1. — Telefon 1030. 22 
3 Bon der gelle | ray Yanzig-Rangfuhr e Hbernchmen.| Megen FortuneoAufert aim zunertaufen: Auger plätze 
P 8 ausar ernehmen egen Fortzuges äußerſt günſtig zu verkaufen: 
Fer enen } 0 N 0 Nur Perſonen m. gut. 1 Schlafzimmer. hell Eiche, four⸗ 2 7 


Zeugn., die auf eine niert (komplett)) 1200 Zlp., 


zurückgekehrt Für 6000 Mora. Revier verheirateten 20659 
Dauerftellg. Wert leg., 1 Eözimmer, dunkel Eiche, four⸗ 
— — —— —ů —· wollen ſich meld. Off. niert (komplett) 


Dr. Sohn, (800 Morg. Wald), engl. Mu Her: | km 
' unter M. 10878 an 1 Schreibtiſch. dunk. Eiche, fourniert 150 


Swiecie. 2035 f 174 8 1 st er 1] | 
die Gſchſt. d. Dt. Rdſch. 1 Küche komplett) 180 
E 827501. 5 b. Kela ge E len. eſucht zu ſof. per⸗ 1 Schlaſteſc Bobein abt en 130 
Mr. Turza, p. Plosnica. Tuchel, fekte zuverläſſige 2 ri fa — Be 7 „0838 
E pPzienica Wilen, ir in Zu erfragen: Kröl. Jadwigi 15, I Tr., r. 


Heſſentl. Ankauf! 
In einer . Jag er rede mit längerer Praxis, vertraut mit allen Kon⸗ 


kaufe ich vom Mindeſt⸗ 00 f 


en auf fremde|Unverh,, für Jagd. u. 
kann ſich melden bei 


Feldſchutz wird von 
echnung: 20870 
Rittergut geſucht. Be⸗ 
‚15 30. Braugerte 

Hermann Zwirner, 
Brodnica Pomorze. 


N ſind zu 
richten an 20˙93 
223 ere DD Schmidt, Dworcowa gg. 

in meinem Bureau, ul. Zum 1. Oktober engl. 

20614 
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. mit oder ohne Familie Eleve 20620 
| en eioun" -Handlo- 1 ee e mit Vorkenntniſſen od. 
= — Wort und Schrift er⸗ 2. Beamter 


und Lager⸗ 
uppen 


mit Gleisanichluß 
zur Einlagerung von 
& 3 Maſſengütern ſtehen 
Wir haben bei höchſten Tagespreiſen zur Verfügung. 20600 


F. Wodtke 


Internationale 
Spedition, 
ul. Gdanska 131/32. 
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an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Supender erfahren iſt. 00847 7 At 2 E bj 
iſt bis heute 7 Uhr abds im Hotel Gelhorn, e en 22 1 Ooria * 1 en 


Zimmer Nr. 47, zu ſprechen. Zeugniſſe bitte h 
mitzubringen. i Ar. Inomroclaw. Felderbſen 


Geſucht per 1. 10. it 


2 Such ſof ü 
Lehrling een Bien Futtererbſen 


Sohn achtb. Eltern, der Geſch. eine branchekun⸗ 
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Zimmer 
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N Beamten 2 These! tech? erteilt, R Fräftig., jung. Mäd⸗ ff ältere Frau Senf U. Braugerſte. ee ee 
70 aſchinen schreiben welcher mich zeitweiſe Gebildeter 0315 Angebote erbittet chen findet in einem für Feberpieh, von bat, ſucht ungeniertes 
G. Borreau fach leeren e A] een Barden wn. ee ange ken Adlermühle F. Sand & Co. een e 
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